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Rieſenſtreik in der Lodzer Textilindustrie. 
Gegen 40 000 Arbeiter im Ausſtand. — Um die Straftabellen. — 
Huch höhere Löhne werden gefordert. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterftatter.) 


Warſchau, 21. September. In der Lodzer Die durch die Strafen zuſammen fließenden Welder 
Textilinduſtrie iſt ein recht bedrohlicher werden nach der Erklärung der Induſtriellen zu 
Streik ausgebrochen, der zurzeit 30 000 bis 40 000 [kulturellen Einrichtungen benutzt, die den 
. 2 ſache e 5 ‚ee Arbeitern zugute kommen. 

2 te Mehrza er Induſtriellen in ihren edenfalls läßt ſich 1 5 
Fabriken ſogenannte Straftabellen ausge⸗ Ayo hi für die e 
58 f ba 1 n 108 de liche Streikbewegung dauern wird, zumal vorläufig 

ngen von ſeiten der Arbeiter Bemü 8 jeru i 

bot, namentlich für Ne gane ober Gabotage: W an eine raſche 
akte bei der Arbeit, die den Fabrikbetrieb ſchädigen. 8 ; 

In ſämtlichen Fabriken, in Herten bie Tabellen aus⸗ Warſchau, 21. September. (R.) Der Tertil. 
gehängt waren, gerieten die Arbeiter in eine außer⸗ a rbeiterſtre ik im polniſchen Induſtriebezirk 
gewöhnliche Erregung und ſtellten die Arbeit] Lodz dehnt ſich immer weiter aus. 
ein. Von den großen Fabriken arbeiten zurzeit Heute ſoll der Streik auch in den 
Poznanjfi, die Widzewer Manufaktur und die Fa⸗ übrigen polniſchen Textilrevieren 
beginnen. Die Bemühungen der Re⸗ 


Er mn as ge welch letztere übrigens, ebenſo 

te die meiſten mittleren Fabriken, die Straf⸗ gierung um eine Schlichtung der wirtſchaftlichen 
Streitfragen blieben bisher erfolglos. 
4 5 


Hindenburgs Schleftenfahrt. 


Liegnitz, 20. September. Auf ſeiner Schleſien⸗ 
fahrt traf Reichspräſident 90 Hinde 5 urg 
Donnerstag morgen kurz nach 9 Uhr in Lreg⸗ 
nitz ein. Am Bahnhof wurde er durch den Regle⸗ 
rungspräſidenten Dr. Peſchel, Oberbürgermeiſter 
Charbonnier und Landrat Ott begrüßt. Als der 
Reichspräſident den Bahnhofsvorplatz betrat, wurde 
er von begeiſterten Hochrufen begrüßt. Nach Ab⸗ 
ſchreiten der Front einer Ehrenkompagnie beftieg 
der Reichspräſident mit dem Sberpraſſdenten und 
dem Regierungspräſidenten den 1 Wagen 
zur Fahrt nach Wahlſtatt durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen von Liegnitz, in denen ein 
dichtes Spalier den Reichspräſidenten mit Hurra⸗ 
rufen begrüßte. 

Gegen 410 Uhr traf der Reichspräſident in 
Wahlſtatt ein und wurde dort von dem Leiter 
der Anſtalt, Oberſtudiendirektor Daniel, mit einer 
Anſprache begrüßt. Darauf beſichtigte der Reichs⸗ 
präſident das Schauturnen der Zöglinge. An die 
Zöglinge der Staatlichen Bildungsanſtalt Wahl⸗ 
ſtatt, dem ehemaligen Kadettenhauſe, rich⸗ 
tete der Reichspräſident alsdann folgende Worte: 


„Liebe Jungens! Es iſt mir eine große Freude, 
in dieſen Räumen und auf dieſen Plätzen, 
wo ich vor 70 Jahren mich einſt tum⸗ 
melte, euch und eure turneriſchen Vorführungen 
geſehen zu haben. Was ich hier ſah, iſt mir ein 
Beweis, daß die vaterländiſche Geſinnung, der 
Geiſt der Pflichttreue und der Wille auch 
zur körperlichen Ertüchtigung in dem alten Hauſe 
auch in ſeiner neuen Form und Geſtalt noch wei⸗ 
ter leben. Haltet an dieſer alten Ueberlie⸗ 
ferung feſt; das wird euch helfen, im Leben 
tüchtige Männer zu werden und für das Pater⸗ 
land von Nutzen zu ſein.“ Anſchließend dankte 
der Reichspräſident der Anſtaltsleitung für die 
herzliche Begrüßung an dieſer ihm ſo vertrauten 
Stätte. 1 

Gegen 11 Uhr fuhr der Reichspräſident von 
Wahlſtatt nach Liegnitz zurück. In den Straßen 
der Stadt bildeten rund 20 000 Mitglieder von 
Vereinen und anderen Organiſationen Spalier. 
Der Reichspräſident war auch hier der Gegenſtand 
lebhafter Ovationen. Während der Fahrt kreiſten 
Flieger über der Stadt. Vor dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Schießhaus hatte eine nach vielen Tau⸗ 
ſenden zählende Menge Aufſtellung genommen. 
Fanfarenbläſer ſtanden am Hauptportal, um den 
Reichspräſidenten zu empfangen. Gegen 12 Uhr 
traf der Reichspräſident vor dem Schießhaus ein. 
Um 12,20 Uhr begann der offizielle Feſtakt im 
Schießhaus mit einer Huldigungsanſprache des 
Oberbürgermeiſters Charbonnier, auf die der 
Reichspräſident antwortete. 


die Judenfrage 
in Lowjetrußland. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) 

Nach dem kommuniſtiſchen Amſturz war 
in Rußland der überwiegende Teil der ein⸗ 
flußreichen 0 in Politit und Verwal⸗ 
tung von Angehörigen der jüdiſchen „In⸗ 
telligenz“ beſetzt, die bei Durchführung der 
Revolution ſowie an der bisherigen Ent⸗ 
wicklung des ruſſiſchen Reiches entſcheiden⸗ 
den Anteil hatte. Im nachfolgenden Auf⸗ 
ſatz unſeres Moskauer Sonderberichterſtat⸗ 
ters wird nun aber gezeigt, daß die anti⸗ 
emitiſche Bewegung in Rußland wieder im 

achſen begriffen iſt und allmählich die⸗ 
ſelbe Schärfe annimmt, wie unter dem 
Zarentum. D. Red. ; S 

Die Redereien über innerparteiliche Un: 
ſtimmigkeiten ſind in der Hauptſtadt der 
S. S. R. immer noch an der Tagesordnung. 
Sehr oft ſtößt man auch auf Zeitungsmel⸗ 
dungen über die „Säuberung“ von Sowjet⸗ 
organiſationen, die in den Provinzſtädten 
vorgenommen werden, über die Ausſtoßung 
von Oppoſitionellen aus der Partei, über 
die Bekämpfung der Anhänger Trotzkis. 
Dieſen Angelegenheiten wird augenblicklich 
ſehr viel Beachtung geſchenkt. Nur von 
einer neuen, vollſtändig herangereiften 


tabellen nicht ausgehängt hatte. 


Von ſeiten der Arbeiter beſtand anfänglich wohl 
die Abſicht. den Zwiſchenfall beizulegen, denn 
geſtern hat ſich eine Delegation der Arbeiterber⸗ 
1 Aeler Ve ala me 
g hung der raftabel⸗ 
len verlangt. Falls dieſe Zurückziehung nicht er⸗ niederlegungen. 
r 12855 für Sreitag der General zn 10 ag Die e 
‚reif proklamiert. Der Mojewode wies darauf in tſchechoſlowakiſchen Bergbau gewinnt immer ; g n 5 
Bin, daß die Straftabellen ent zwölf . K ian Ausdehnn 19. m. Kladuder Ne- Kriſis, vor der die kommuniſtiſche Partei 
ihrer. F in Kraft traten, daß alſo dieß wurde per Lohnvertrag bereits gekündigt. Die ſteht, ſpricht die Sowjetpreſſe nicht. Dieſe 
ingwiſchen noch Zeit genug fei, um dieje Straf, | Arbeſterſchaft berlangte eine Irprozentige Er- Kriſis ift bisher ängſtlich verſchwiegen wor⸗ 
tabellen zurückzuziehen und den Streitfall aus der Shane der Stundenlöhne und eine 12/½prozentige den. Wenn auch hier und da irgend eine 
Welt zu ſchaffen. Von ſeiten der Arbeiter wurde Erhöhung der Akkordlöhne. Im Oſtrau⸗Kar⸗ : 4 a ih Se en tg 
gejagt, daß man eventl. zu einem Einvernehmen winer Revier verlangt die Arbeiterichaft eine Tatſache, die mit dieſer Kriſis in Zuſam⸗ 
kommen könne, wenn die Zurückziehung der Straf⸗ [ öprozentige Lohnerhöhung. In Schleſiſch⸗ menhang ſteht, in faſt unmerklicher Weiſe 
tabellen bis zum Abend erfolgte. Da dies jedoch Oſtrau verlangen die Arbeiter die ſofortige in die Blätter Eingang fand, ſo hat ſich die 
nicht geſchah, nahm der Streik in vollem Umfange Kündigung des, Vertrages und im Brüxer Re⸗ 2 9 über die Er⸗ 
ſeinen Anfang. Wie es ſtets in ſolchen Fällen iſt, bier eine Repiſion des Lohnvertrages und Er⸗ geſamte kommuniſtiſche Preſſe ü er die Er⸗ 
— 5 155 auch „ mit den an⸗ ae Ber: 17 5 dn den al ſcheinung ſelbſt, die das Weſen dieſer Tat: 
eren Forderungen verknüpft. Die Arbeiter ver- | Werken der in Slowakei wurde der Kollektiv⸗ n ündig aus⸗ 
langen außer der Zurückziehung der Straftabellen] vertrag gleichfalls gekündigt und neue Forderungen Is ng immer noch vollſtändig 
eine 20prozentige Erhöhung der Löhne, auf die ſich überreicht. In Kladno hat am Mittwoch die g⸗ geſchwiegen. . 
ſelbſtverſtändlich die Industriellen wicht einlaffen. ſchaft einer Grube die Arbeitnjedergelegt, Es handelt ſich um den Antiſemi⸗ 
* a ee daß zunächit 15 Ford die . Ai En Por Ba tismus der Sowjetleute. Die 
er Streik abgeſagt werde. ehe man ſich auf | Forderung der geſamten Kladnoer Arbeiter ti a Bi 
Unterhandlungen über die Straftabellen einlaſſe. noch nicht erteilt hat. Der Einheitsausſchuß der 5 908 . en 7 7 kom 
Gefährlich wird die Lage dadurch, daß offenbar die | Terparbeiterorganifation in Kladno veröffentlicht mun ſtiſche Partei und deren Umge ung zu 
Kommuniſten unter der Führung des Abg. Bittner eine Kundgebung, in der dieſe Arbeitsniederlegung leiden hat, werden nunmehr durch einen 
danach ſtreben, die Bewegung in die Hand zu ber als verfrüht bezeichnet und den übrigen Beleg⸗ neuentſtandenen vermehrt — den Raſſen⸗ 
kommen. Die Regierung ſieht der Entwicklung der ſchaften empfohlen wird, nichts zu unternehmen, egenſatz Kaum kommt man in die Ge⸗ 
Ereigniſſe mit Beſorgnis entgegen. Miniſterpräſi⸗ ehe nicht der Einheitsausſchuß ſeine Entſcheidung geg 9 jetb b Ange 
dent Bartel hatte geſtern eine Konferenz mit getroffen hat. ö f ſellſchaft von Sowjetbeamten un nge⸗ 
5 Stlabtom i 3 und dem at 20. September. Die Streikbewegung der ſtellten, beſtehend aus Mitgliedern der kom⸗ 
niſter Jurkiewicz, und es iſt eine Textilarbeiter in den Norddepartements muniſtiſchen Partei, unter denen fi u⸗ 
e eee ernannt worden, an deren Spitze ſcheint an Ausdehnung zu gewinnen. 19 55 1 75 he befindet ſo ist 5 5 6 
der Vertreter des General⸗Arbeitsinſpektorats ſteht. Wegen Lohnſtreitigkeiten ſtreiken in Halluin ber g ir 7% “ni 
Dieſe Kommiſſion begibt ſich nach Lodz, um dort eite über 4000 Arbeiter. Die Tertilarbeiter in der „Bedrückung durch die Juden“ die Rede. 
die Lage au prüfen und den Arbeitsminifter auf Cam ines Monca und Madelaine wi aer en Alle Anweſenden ſind ſich ſofort einig, und 
dem Laufenden zu halten. Außerdem iſt beſchloſſen[Camines, Roncg und Madelaine wollen ſich an⸗ man bekommt Schimpfworte zu hören, wie 
worden, gegen die an der Bewegung beteiligten ſchließen. Starke Polizeiaufgebote find 5 0 d 3 
Kommuniſten mit allen Mitteln vorzugehen. Es von allen Seiten zuſammengezogen worden. Der man fie ſogar auf der Straße nur ſelten 
darf W 1 werden, daß ſich auch die] Präfett des Norddepartements erteilte Weiſungen [hört. Man ſpricht von dieſer „Bedrückung 
e e or ee 155 Bewegung . zur Aufrechterhaltung der Ordnung. In letzter durch die Juden“ auf allen Gebieten: in 
90 5 zerötfenduſtttellen haben bereite] Stunde wird gemeldet, daß auch die Bauarbei⸗ der Partei, in den Truſts, bei den Behör⸗ 
eine Erklärung veröffentlicht, in der fie ſagen, daß te 55 ’ RATE IR 
VVV den, in den auswärtigen Geſandtſchaften 
Sie, 21. September. (d Der von dom mu: und Handelsvertretungen ujw. uſw. Jeder 
Kommuniſt behauptet ärgerlich, die Sekre⸗ 
täre faſt aller Kommiſſariate ſeien Juden, 
die Bevorzugung, die man allen, auch nur 
halbgebildeten Juden, erweiſe, ſei empö⸗ 
rend, ganz abgeſehen davon, daß ſogar ein 
echter Ruſſe, wie Tſchitſcherin einer ſei, ſich 


In Frankreich und der Tſchechoſlowakei 
gleichfalls umpfangreiche Arbeits- 


Gegen 2 Uhr nach⸗ 
mittags fuhr der Reichspräſident nach Glogau, 
wo er neben dem Oberbürgermeiſter der Stadt 

auch von dem Oberpräſidenten der Provinz Grenz⸗ 
mark, v. Bülow, begrüßt wurde. 


— 


Doch Nadolny Moskauer Botichaffer? 


Berlin, 20. Septbr. In unterrichteten Streifen 
gilt es nunmehr als feſtſtehend, daß der deutſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, Rudolf Nadolny, 
als Nachfolger des Grafen Brockdorff⸗Rantzau 
nach Moskau entſandt werden wird. t⸗ 
ſchafter Nadolny, der bereits in den nächſten Tagen 
in Berlin eintreffen wird, gilt als eines der 
fähigſten Mitglieder des deutſchen diplomatiſchen 
Korps; insbeſondere werden ihm große Entſchie⸗ 
denheit und ſtarke Arbeitsfähigkeit nachgeſagt, alfo 
Eigenſchaften, die der Moskauer Poſten in beſon⸗ 
derem Maße verlangt. Die Kandidatur des 
Miniitertaldireftor v. Dirkſen muß alſo als er⸗ 
ledigt betrachtet werden. Bei der Entſcheidung 
ſein höheres Dienſtalter mit⸗ 


die Straftabellen nichts anderes ſeien, als ein Teil 

der durch präſidentielle Verfügung erlaſſenen Ar-. 5 - a 
beitsordnung. Ueberdies ſeien die Induſtriellen.[niſtiſcher Seite ausgehenden Streikbewegung 
die ſich Uebertretungen zu ſchulden kommen ließen, der Textilarbeiter haben ſich auch die 
ebenſo Geldſtrafen ausgeſetzt wie die Arbeiter ſchriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſen. 


— — 


Die deutſch⸗-polniſchen 


der nach London für kurze Zeit ihre Arbeiten ein⸗ 
geſtellt hat, find alſo zurzeit nur noch die Vete⸗ 


wärtigen Amt. Der Oeffentlichkeit wurde er zum 


für Nadolny ſcheint ; { rinärk miſſion und die Zolltarifkommiſ⸗ ; 

geſprochen zu haben, auch wäre Herr b. Dirkſen Handelsvertragsverhandlungen. He ‚ arBomme in ſeinem eigenen Reſſort vor lauter Juden 
0 il des Auswärtigen Amtes fon in Tätigkeit. Es darf aber hieraus nicht ez 3 2 A 
fu der SOftabteilung geichlofien werden, daß neue Schwierigkeiten ent: nicht mehr helfen könne. Dann wird hin⸗ 


Günſtige Ergebniſſe 
in der Jolltarifkommiſſion. 


Warſchau, 21. September. (Telegr. unſeres War⸗ 
ſchauer Berichterſtatters.) Die deutſchen Vertreter 
der Rechtskommiſſion werden dieſer Tage 
Warſchau verlaſſen, da die Rechtskommiſ⸗ 
ſion inzwiſchen das ſogenannte Rauſcher⸗Zaleſki⸗ 
Abkommen in Paragraphen gefaßt und 
auf dieſe Weiſe fertiggeſtellt hat. Ehe man an die 
ſchwierigeren Niederlaſſungsfragen herantritt und 
vor allen Dingen an die Fragen, die durch die Wir⸗ 
kung der Grenzſchutzverordnung entſtanden ſind, 
will man die Arbeiten der anderen Kommiſſionen 
etwas vorankommen laſſen, um dann am 
8. Oktober die Arbeiten der Rechts kommiſſion 
wieder aufzunehmen. Da nun auch die 
Kohlenkommiſſion wegen der Reiſe ihrer Mitglie- 


ſchwer zu erſetzen geweſen. 

Botſchafter Nadolny, der einer alten oſtpreußi⸗ 
ſchen Gutsbeſitzerfamilie entſtammt und 55 Jahre 
zählt, hat N ſtudiert. Im auswär⸗ 
ligen Dienſt ſteht er ſeit dem Jahre 1902, von 1903 
bis 1907 war er beim deutſchen Generalkonſulat 
in St. Petersburg, von 1907 bis 1913 im Aus⸗ 


erſten Male bekannt im Jahre 1913 in ſeiner 
Eigenſchaft als Mitglied der internationalen Kon⸗ 
trollkommiſſion und deutſcher Geſchäftsträger in 
Albanien. Von 1914 bis 1916 war Nadolnh Vor⸗ 
tragender Rat im Auswärtigen Amt. 1916 ging 
er als Geſchäftsträger nach Perſien, kehrte aber 
bereits 1917 ins Amt zurück, von wo er 1919 als 
Chef ins Büro des Neichspräfidenten geholt wurde. 
In den Jahren 1920 bis 1924 war er Geſandter 
in Stockholm. Seit 1924 iſt er deutſcher Bot⸗ 


ſchafter in Konſtantinopel. Der Tätigkeit in Mos⸗ 
kau wird auch ſeine Kenntnis der ruſſiſchen Sprache 
nützlich fein, 


ſtanden ſeien; im Gegenteil, in der Zolltarif⸗ 
kommiſſion iſt in den Anſichten beider Parteien, 
die ſich unüberbrückbar gegenüberſtanden, in den 
letzten Tagen eine ſtarke Annäherung zu verſpü⸗ 
ren, die ein günſtiges Fortſchreiten der Arbeiten 


verſpricht. 
— — 


Ban Hamel wird ſtellungslos. 


Genf 20. September. Von beſtunterrichteter Seite 
wird nagete it, daß in der Geheimen Sitzung des 
Völferbundsrates geſtern eine Einigung dahingehen 
erzielt wurde, da Mandat des Völkerbundskommiſſars 
ur Danzig van Hamel, das am 1. März 1929 
bläuf auf vier weitere Monate zu verlängern, um 
von Hamel die Möglichkeit zu g ben, ſich nach 
einer neuen Stellung um zuſehen. An 
eine Stolle ſoll als Danziger Völkerbundskommiſſar 
der Jialiener Gray Grapina ernannt werden. Gra 
Gravima iſt ein Enkelſohn Richaro Wagners. 


ugefügt, dieſe „Bedrückung durch die 
uden“ ſei auch bereits in das Privatleben 
der Volkskommiſſare eingedrungen. „Ry⸗ 
kow und Lunatſcharſtij haben ſich mit Jü⸗ 
dinnen wiederverheiratet, als ob ſie nichts 
Beſſeres hätten finden können.“ „Da iſt 
Stalin doch ein ganz anderer Kerl; Juden 
gibt es weder in ſeiner Verwandtſchaft, 
noch in ſeiner Umgebung.“ Ueberhaupt iſt 
Stalin als überzeugter Antiſemit ver⸗ 
ſchrien. Man erzählt ſich ganz im Ge⸗ 
heimen, Stalin habe die Berichte eines 
hervorragenden Parteimitgliedes über 
jüdiſche Pogrome in einem der Nachbar⸗ 
ſtaaten angehört und, gleichſam nebenher, 
die Bemerkung fallen gelaſſen: „Bei uns 
ſollte man auch ſo etwas machen.“ Man 


ſtellt Stalin — Lenin gegenüber. Lenin 
war über die klugen jüdiſchen Köpfe des 
Lobes voll, Stalin aber will „die Partei 
aus der jüdiſchen Bahn herausbringen“, da 
er zuerſt Trotzki, dann Sinowjew und Ka⸗ 
menew verjagt und jetzt die Abſicht habe, 
auch die weniger Bedeutenden „wegzu⸗ 
ekeln“. 

Sogar in die Mittelſchule iſt der Anti⸗ 
ſemitismus eingedrungen. In einem der 
Moskauer Gymnaſien, das von den Kin⸗ 
dern der hervorragenden Sowjet-Würden⸗ 
träger beſucht wird, ſo unter anderen auch 
von der Tochter Woroſchilows, gab es neu⸗ 
lich einen kleinen Pogrom. Die Klaſſe 
wurde für die Dauer von drei Tagen ge⸗ 
ſchloſſen. 

Auch die Wohnungsnot in Moskau wird 
„der „jüdiſchen Invaſion“ u eſchfieben. Im 
„Außenhandelskommiſſariat hält man ſich 

unwillig und neidiſch darüber auf, daß 
„alle Handelsvertretungen von Juden 
überſchwemmt ſind“, daß in der Berliner 
Handelsvertretung es nur zwei Nichtjuden 
gäbe, die aber auch nicht einmal Ruſſen, 
ſondern Bulgaren ſeien, daß in der Pariſer 
Handelsvertretung durchweg nur Juden 
arbeiten, und daß auch in der Londoner 
Handelsvertretung kaum ein oder zwei 
Nichtjuden aufzufinden waren. 

Sehr oft hört man auch folgende Aeuße⸗ 
rungen: „Unſere Partei iſt als ſolche rein 
ruſſiſch. Eine Zeit lang gab es allzu viel 
Juden in der Partei, ſämtliche Kommiſſa⸗ 
riate und Unternehmungen waren von 
Juden überſchwemmt. Jetzt aber kommen 
normale Zuſtände — die Partei erſtarkt 
immer mehr und kommt der Bevölkerung 
immer näher. Es iſt daher ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß ſie ihrem Beſtand nach ebenfalls 
mehr aus Elementen der ruſſiſchen 
Bevölkerung gebildet ſein muß.“ 


Die Offiziere der roten Armee weiſen 
ſtolz darauf hin, daß es unter ihnen keine 
oder faſt keine Juden gäbe. Solche Aeuße⸗ 
rungen hört man überall, und man gelangt 
zu der Ueberzeugung, daß der Antiſemi⸗ 
tismus ſchon ſehr tiefe Wurzeln gefaßt hat. 
Charakteriſtiſch iſt eine Poſtkarte, die man 
gegenwärtig in Moskau zu ſehen bekommen 
kann: auf der einen Seite ſind Stalin, 
Mikojan und Ordfjinikidſe (die beiden 
letzten — die nächſten Mitarbeiter des 
roten Diktators) — alle drei Georgier und 
Armenier abgebildet, auf der anderen 
Seite — Trotzki, Sinowjew und Kamenew 
— alle drei Juden. Darunter ſteht geſchrie⸗ 
ben: „Der Kampf der Slaven 
unter ſich ...“ 


— Ä 


Die Wahrheit über das 


Dandsburger Schweſternhaus. 


Uns wird geſchrieben: In dem evangeliſchen 
Blatt n et Liberté“ vom 18, Juli 1 
Nr. 24 iſt ein Artikel erſchienen, der leider eine 
bedauerliche Unrichtigkeit enthält. Es 
heißt darin: „Wie bekannt, iſt das Schweſternhaus 
in Wiechorf durch die Liquidationsbehörde beraubt 
und liquidiert worden. Dieſer große Skandal hat 
in der evangeliſchen Welt einen einſtimmigen Pro⸗ 
teſt hervorgerufen. Letztens proteſtierte auch der 
Mat der evangeliſchen Kirchen Polens, der die 
Hauptkirchen des Landes in ſi ſchließt.“ An 
dieſen Artikel knüpfte eine Ausgabe des polniſchen 
evangeliſchen Preſſedienſtes in Warſchau die 
Bemerkung: „Dieſe Mitteilung iſt in jeder Hin⸗ 
ſicht fal ſſch. Das Schweſternhaus iſt durch die 
polniſche Regierung weder beraubt noch liquſdiert 
worden. Im Gegenteil, die polniſchen Behörden 
find in dieſem Falle gerecht und mit vollem Ver⸗ 
ſtändnis entgegengekommen. ch dem Geſetz 
unterliegt das Vandsburger Diakoniſſenhaus als 
ausländiſches deutſches Eigentum der Liqui⸗ 
dation, Trotzdem hat die polniſche Regierung es 
nicht liqudiert und fo viel uns bewußt iſt, beab⸗ 
ſichtigt ſie es auch nicht.“ 

Nicht nur der obige Artikel, ſondern auch die 
daran ſeitens des 5 Preſſedienſtes in 
Warſchau geknüpfte Bemer ung it unzutref⸗ 
fend. Erſtens kann von einer Beraubung des 
Schweſternhauſes durch die Liquidationsbehörde 
keine Rede ſein. Andererſeits aber iſt die Liqui⸗ 
dierung des Schweſternhauſes zwar noch nicht 
1 wohl aber iſt das Liguidations⸗ 
verfahren eingeleitet worden, Dem Ver⸗ 
fahren iſt 2 feit Jahresfriſt kein Fortgang ges 
geben worden, es iſt aber auch nicht aufgehoben 
worden. Die Einſprüche, welche gegen die Elnlei⸗ 
tung des Verfahrens Herm des eſternhauſes 
und ſeitens der kirchlichen Behörde in der gelte 
mäßigen Friſt erhoben worden er nd bisher 
weder zurückgewieſen, noch ift ihnen ſtattgegeben 
worden. Vielmehr iſt bisher eine Antwort noch 
nicht erteilt worden. Wenn der Warſchauer evan⸗ 

eliſche Preſſedienſt in feiner Bemerkung weſter 
die kategoriſche Behauptung a: das 
Vandsburger Diakoniſſenhaus als ausländiſches 
deutſches Eigentum der Liquidation e ſo 
muß dem mit aller Beſtimmtheit wider, 
ſprochen werden. Geſchichtlich und rechtlich 
liegen die Verhältniſſe vielmehr wie folgt: „Die 
ſeit 1000 in Vandsburg beſtehenden evangeliſchen 
Anſtalten waren von Anfang an Eigentum zweier 
jupiſtiſch zwar getrennten, in der praktiſchen Ar⸗ 
beit und wirtſchaftlich aber aufs engſte unterein⸗ 
ander verbundenen Geſellſchaften, die beide von 
dem damaligen Ortspfarrer Krawielitzki ge 
gründet find und der „Inneren Miſſton“ dienten. 
Die eine der beiden Geſellſchaften hatte Epangeli⸗ 


* Poſener Tageblatt = 


ſation und Gemeinſchaftspflege innerhalb der 
[kalen Kirchengemeinde zum Ziel. Die andere 
diente der weiblichen Diakonie und Lie⸗ 
bestätigkeit durch das Diakoniſſenmutterhaus. 
Dieſe Geſellſchaft gründete im Laufe der Zeit 
noch andere Mutterhäuſer, z. B. in Marburg 
und Gunzenhauſen, die als Zweignie⸗ 
derlaſſungen den Sitz ihrer juriſtiſchen Be:- 
fon am Ort ihres Stammhauſes, alſo u 
Vandsburg, hatten. Nach Bekanntwerden des 
Verſailler Friedensvertrages, und zwar noch in 
Jahre 1919, hat dieſe zweite (Mutterhaus) Geſell⸗ 
ſchaft ihr geſamtes Vandsburger 
Eigentum der erſten (Gemeinſchafts) Ge⸗ 
ſellſchaft vertraglich übereignet und 
ihren Sitz im Intereſſe der in Deutſchland ge⸗ 
gründeten Zweigniederlaſſungen 
verlegt. 


Freilich find bei der Uebereignung gewiſſe 
juriſtiſche Mängel übrig geblieben, aber farrer 
Krawielitzki hat als Vorſitzender der nach Mar⸗ 
burg überſiedelten Geſellſchaft eine eidesſtatt⸗ 
liche Erklärung abgegeben, daß dieſe ſeit 
der im Jahre 1919 durchgeführten Uebereignung 
keinerlei Rechtsanſprüche an den 
Vands burger Beſitz hat. Und auch abge⸗ 


nach Marburg 


ſehen von dieſer Uebereignung an die in Vands⸗ 


burg verbliebene, aus polniſchen Staats⸗ 
bürgern beſtehende Geſellſchaft, die 
jetzt den Namen „Pommerelliſcher Dia⸗ 
konieverein“ trägt, darf das Vandsburger 
Werk nicht als deutſches ausländiſches Eigentum 
angeſehen werden; denn auch die von Vandsburg 


nach Marburg überſiedelte Geſellſchaft beſtand am 
Stichtage (10. Januar 1920) zum weitaus größ⸗ 
ten Teil aus polniſchen Staatsbürgern, was 
die zuſtändige polniſche Behörde urkundlich feſt⸗ 
geſtellt hat. Nur dieſer Umſtand kommt aber für 
die Frage der Staatsangehörigkeit einer Geſell⸗ 
ſchaft in Betracht. Dem Sitz der Geſellſchaft wird 
nach dem polniſchen Regiſtrierungsgeſetz vom 
4. März 1920 ſelbſt keine Bedeutung beigelegt. 
So ſtellt alſo das Vandsburger Werk in keinem 
Fall ein ausländiſches deutſches Eigentum dar 
und iſt nie ein ſolches geweſen. Außerdem ſpricht 
noch ein anderer wichtiger Rechtsgrund gegen 
die Zuläſſigkeit der Liquidation. Nach dem Geſetz 
unterliegen nur Privat grundſtücke der Liquida⸗ 
tion; das Vandsburger Werk iſt aber kein Pri⸗ 
vatgrundſtück, ſondern iſt als anerkannte Anſtalts⸗ 
parochie der unierten evangeliſchen Kirche in Polen 
eine Korporation des öffentlichen Rechtes und als 
ſolche nach dem Verſailler . unan⸗ 
taſtbar, weswegen auch die zuſtändige kirchliche 
Behörde gegen die Liquidation in aller Form Ein⸗ 
ſpruch erhoben hat. 

Alſo nicht bloß um der kulturellen, humanitären 
und religiöſen Geſichtspunkte willen, die von den 
verſchiedenſten kirchlichen Inſtanzen des In⸗ und 
Auslandes, namentlich auch des „Rates der evan⸗ 
geliſchen Kirchen in Polen“, geltend gemacht ſind, 
ſondern auch um der angegebenen klaren Rechts⸗ 
gründe willen darf erwartet werden, daß das gegen 


das Vandsburger Werk eingeleitete Liquidations⸗ N 


verfahren aufgehoben wird. pz. 


Pariſer Kabinellsrat. 


Das offizielle Communiqus ſchweigk ſich aus. 


Paris, 20. Septbr. Ueber den Kabinetts⸗ 
rat, der heute unter dem Vorſitz Poincarés 
im Finanzminiſterium ſtattfand, bringt der „In⸗ 
tranſigeant“ einige Informationen. Hiernach ſoll 
Briand in ſeinem Bericht über Genf erklärt 
haben, es ſeien „gute Ausſichten auf eine 
offizielle Regelung mit Deutſchland vorhanden“. 
Frankreich würde durch dieſe Regelung „in weit⸗ 
gehendem Maße“ Deckung für ſeine Schulden an 
Amerika und England erhalten. Bedenken über 
die Sicherheitsfrage beſchwichtigte Briand durch die 
Zuſage, daß er und ſeine Kollegen auf die Ein⸗ 
haltung der Artikel 41—43 (Entmilitariſierung 
nach dem Aufhören der Beſetzung) achten würden. 
Dieſe Angaben klingen um ſo zweifelhafter, weil 
über die Perſönlichkeiten, welche der Sachkommiſ⸗ 
ſion zur Liquidierung der deutſchen Schuld ange⸗ 
hören ſollen, auch nach den Informationen des 
„Intranſigeant“ noch nichts entſchieden worden iſt. 


Das offizielle Communiqus ſchweigt 
über den Bericht Briands. Nach dieſem Commu⸗ 
niqué hat ſich der Kabinettsrat zuerſt mit der 
Kataſtrophe in den franzöſiſchen An⸗ 
tillen beſchäftigt, über welche der Kolonial- 
miniſter Perrier alle ihm bisher zugekommene, 
Nachrichten mitteilte. Der Kabinettsrat beauf⸗ 
tragte den Kolonialminiſter, der vom Unglück be⸗ 
troffenen Bevölkerung das Beileid der Regierung 
auszudrücken, und beſchloß, beim Wiederzuſammen⸗ 
treten der Kammer einen Kredit von 100 000 Fr. 
für die Unterſtützung der Notleidenden von Gua=- 
deloupe und Martinique zu verlangen. Eine offi⸗ 


zielle Miſſion ſoll nach den Unglücksorten entſandt 
werden, die ſich mit der Verteilung der Unter⸗ 
ſtützungsgelder befaſſen wird. 

Der Kabinettsrat hörte dann ein Expoſé des 
Außenminiſters Briand über die Genfer Be⸗ 


ſprechungen an. Ueber dieſen Punkt der Miniſter⸗ % 


beratung wird nichts mitgeteilt. Zum 
Schluß legte der Luftminiſter Laurent Eynac 
ſeinen Plan für die Organiſierung des Luft⸗ 
miniſteriums vor, über den Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen den bisher mit den verſchiedenen Abteilun⸗ 
gen des Luftweſens betrauten Miniſterien einge⸗ 
leitet find. Eine Einigung iſt noch nicht erfolgt. 
Die Miniſter werden ſich am nächſten Mittwoch 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Doumergue zu 
einem Miniſterrat im Elyſée vereinen, 

Paris, 21. September. 
preſſe mitteilt, wurde Außenminiſter Briand im 
Miniſterrat am Donnerstag von ſeinen Miniſter⸗ 
kollegen zu ſeinen Ausführungen beglück⸗ 
wünſcht, die einſtimmig gebilligt 
wurden⸗ 5 

Baldwin kaucht in Paris auf. 

Paris, 21. tember. (R.) Zu Ehren des 
engliſchen Miniſterpräſidenten Baldwin, der 
de genes ltg für einige Tage in Paris aufs 
hielt, gab geſtern der englische Botſchafter in Paris 
ein, Frühſtück, an dem auch der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Poincaré teilnahm. ach dem 
Frühſtück hatten Baldwin und Poincars eine 
lange Unterredung, die ſich mit den 
BRD Verhandlungen beſchäftigt haben 
ürfte. 


Venizelos beginnt ſeine politische Rundreise. 


Der Balkan ſoll ſich verſtändigen. 


Athen, 20. Septbr. Miniſterpräſident Veni⸗ 
gzelos iſt heute mit dem Schnelldampfer „Italia“ 
nach Rom abgereiſt. Im Auftrage Muſſo⸗ 
linis gibt ihm der hieſige italieniſche Geſandte 
Arlotta das Ehrengeleit. In Nom wird Veni⸗ 
zelos Gaſt der italieniſchen Regierung ſein. In 
Paris wird Venizelos in ſeiner Privatwohnung 
abſteigen. Heute trafen aus Hydra, wo der 
Staatspräſident Konduriotis zum Sommerauf⸗ 


enthalt weilt, die Vollmachten für Venizelos zur 


Unterzeichnung des italieniſch- griechiſchen Paktes 
ein. Als zuverläſſiger Quelle wird mitgeteilt, daß 
Venizelos während ſeines Rom⸗Aufenthaltes mit 
dem dortigen türkiſchen Geſandten eine Begegnung 
haben wird, der vorausſichtlich auch Muffolin: 
beiwohnen dürfte. Der Geſandte ſoll Venizelos 
die Antwort Ismeds auf ſeinen Brief überreichen. 
Ferner ſoll er auf Grund ausführlicher Anwei⸗ 
ſungen aus Angora mit Venigelos über die zwi⸗ 
ſchen Griechenland und der Türkei ſchwebenden 
Fragen einen Meinungsaustauſch haben. Außer⸗ 
dem wird Venizelos in Rom mit dem dortigen 
engliſchen Botſchafter Sir Tyrrell zuſammen⸗ 
treffen, jo daß feine Londonxeiſe ſich erübrigen 
würde. Nach noch unbeſtätigten Meldungen ſoll 
die franzöſiſche Regierung Griechenland den Vor⸗ 
ſchlag gemacht haben, gleichzeitig mit dem ita⸗ 
lieniſch⸗griechiſchen auch einen griechiſch⸗ſer⸗ 
biſchen Freundſchaftspakt abzuſchließen; 
um den ungünſtigen Eindruck, den ein einſeitiger 
Paktabſchluß mit Italien in Belgrad haben könnte, 
zu vermeiden. i 


Belgrad, 20. September. Der Sonderbericht⸗ 
eritaiter der „Pramda“ berichtet aus Genf, daß bei 
den Beſprechungen, die geſtern zwiſchen dem 
Außenminiſter Dr, Marinkowitſch und dem grie⸗ 
chiſchen Außenminiſter Karapanos Feen die 
Miſſſon Venizelos in Paris, Ganf und 
ſpäter in Belgrad beſprochen worden ſei, bei 
der alle Fragen, beſonders die Schaffung eines 
Balkan⸗Locarno, beraten werden ſollen, und 
zwar auf der Grundlage der zwiſchen Marinko⸗ 
witſch und Titulesen im Juni d. J. feſtgeſetzten 
Richtlinien. Die beiden Miniſter ſollen 125 da⸗ 


mals prinzipiell geeinigt haben, allen übrigen 
Ballanftaaien. einen Plan ker eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen allen Balkanvölkern 
vorzulegen, und zwar auf Grund des Status quo 
auf dem Balkan und der Verpflichtung, daß ie * 
Balkanſtaat alle Streitfragen mit anderen Balkan⸗ 
ſtaaten einem Schiedsgericht vorlegt. Dieſe 
Verſtändigung ſoll ſpäter durch Verträge wirt⸗ 
ſchaftlicher Natur gefeſtigt werden. Die be⸗ 
ſtehenden Streitfragen zwiſchen den Balkanſtaaten 
ſollen zuerſt durch Einzelverträge beſeitigt werden 
und dann dieſe Verträge in einem gemeinſamen 
Mantelvertrag vereinigt werden. In dieſem 
Sinne ſollen die Verhandlungen zwiſchen Süd⸗ 
flawien und Griechenland geführt werden. 

Paris, 21, September. Der ſüdſlawiſche Außen⸗ 
miniſter Marinkowitſch iſt, von Genf kom⸗ 
mend, in Paris eingetroffen. Marinkowitſch wird 
in Paris in einigen Tagen eine Begegnung mit 
dem ariechifchen Miniſterpräſidenten Venizelos 
haben, 


Der italienifch-griehifhe Berfrag 
paraphiert. 


Paris, 21. September. Nach einer Havas⸗Mel⸗ 
dung aus Athen iſt der italieniſch⸗griechi⸗ 
ſche Vertrag bereits paraphiert. 


London, 21. September. (R.) Der türkiſche 
Miniſterpräſident Is met Paſcha hat die Ein⸗ 
ladung Venizelos zur Beſprechung der Neger 
lung der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen bei⸗ 
den Ländern angenommen. Die Beſprechung 
wird vorausſichtlich ſofort nach der Rückkehr ſtatt⸗ 
finden. 


Athen, 21. Sepiember. (R.) Der Wortlaut des 
geplanten Schieds⸗ und Saen n 
zwiſchen Itglien und Griechenland wurde dalle 
in der griechiſchen Hauptſtadt Athen endgültig 
feſtgelegt. Miniſterpräſident Venizelos erklärte 
gegenüber einem Preſſevertreter, daß dieſer Ver- 
trag hoffentlich dazu beitragen werde, den Frie⸗ 
den im öſtlichen Mittelmeer zu befeſti⸗ 
gen. Der Vertrag enthalte nicht n Be⸗ 
ſtimmungen, die gegen eine dritte Macht gerichtet 
ſeien oder ausländiſche Intereſſen berührten. 


(R.) Wie die Morgen⸗Ge 


Die zweite Fahrt 
des „Graf Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 20. September. Das Zeppelin⸗ 
Luftſchiff mit insgeſamt 76 Perſonen an Bord 
hat auch ſeine zweite Probefahrt, eine Rundfahrt 
über Süddeutſchland, glücklich beendet. Nach⸗ 
dem es fait 9% Stunden in der Luft war, 
iſt das Luftſchiff nach mehreren Schleifen über 
dem Bodenſee um 5 Uhr 28 Minuten nachmittags 
in Friedrichshafen wieder glatt gelandet und in 
die Halle gebracht worden. Dr. Eckener äußerte 
ſich ſehr befriedigt über die Leiſtungen des Schif⸗ 
fes, die beſſer ſeien als bei allen rüheren Luft- 
kreuzern. 


gleichen Stelle der „Z. R. 3“ Friedrichshafen für 
immer verließ. Keiner der Zurdärbleben hen 


lag in leichtem Dunſt, aber landeinwärts beſſerte 
Lies 
eute 


in F Pag ken 
ein Flugzeug der nchener 
das Ehrengeleit gab. 


Faden aus dem leichten Nebel heraus die erſten 
erge des Alpen vorlandes. 8 
en ſichtlich 


im tten liegenden Straßen bot d einen 
prächtigen Anblick ii 
n O d te Erf 
und Baſel. me die geringii rſchütterung 
fla das Rieſenſchiff Ei 2 Vie 
der Fahrt⸗ 


es Bord 


— — 
Tages Spiegel. 

Der Gelegenheitsarbeiter Hopp, der am 10. Sep⸗ 
tember im Eilzug Altona — Bremen den Direktor 
Nordmann überfallen, beraubt und ermordet hat, 
konnte am Donnerstag abend in Kaſtel feſtge⸗ 
nommen werden. 5 

Nach einer Schätzung über die Sturmſchä⸗⸗ 
den im Bezirk bon Weſt Palm Beach ſollen 800 

erſonen ums Leben gekommen und ein Bezirk 
von 65 Quadratmeilen berwülſtat worden ſein. 


Der polniſche Außenminiſter Zaleſki und 
der jugoſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſch 
ſind, von Genf kommend, am Donnerstag in Paris 
eingetroffen. 


* 

Nach einer Havas⸗Meldung aus Athen i 
italtenti&rgriedifee Vertrag 
paraphiert worden. 


* 
ſchen dem türkiſchen Miniſterpräſidenten 
958 1 Paſcha un . werden 
Beſprechungen über die Regelung der Meinungs⸗ 
eg eiten zwiſchen beiden Ländern ſtatt⸗ 

nden. f 


* 

Den Pariſer Morgenblättern zufolge hat ba? 

Kabinett in ſeiner Donnerstagſitzung den Bericht 

Briands über die Genfer Verhandlungen einſtim⸗ 
mig gebilligt. 5 


a 

Kurz vor Bunzlau ſtürzte geſtern abend auf 
der Chauſſee ein mit 26 Soldaten beſetzter Laſt⸗ 
kraftwagen der Reichswehr in den Straßengraben. 
Drei Soldaten wurden ſchwer verletzt, acht erlitten 
leichtere Verletzungen. 


Der von kommuniſtiſcher Seite ausgehende, 
Streikbewegung der Textilarbeiter in Nondfranf 
reich haben ſich auch die chriſtlichen Gewer 
ſchaften in Halluin angeſchls en, 


der 
ereit? 


Beim Säubern des Bärenzwingers im Zoologi⸗ 


ſchen Garten in Madrid verletzte ein Eisbär einen 
Wärter lebensgefährlich. 


. 


n 


brechen, 


Streben, die Welt zu befrieden und an 
die Stelle der Weltkriege den Zuſtand 
eines dauernden Weltfriedens zu ſetzen. 
Kirchliche Kreiſe in allen Völkern, Jünger 
Jeſu aus aller Welt erheben ihre Stimme, 
wie es eben wieder auf der großen Welt⸗ 
tagung des Weltbundes für Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirchen geſchehen iſt, für die 
Abrüſtung der Völker und-die Bekämpfung 
der kriegeriſchen Geſinnung. Denn es gilt 
vor allem, eine Atmoſphäre friedlicher Ge⸗ 


ſinnung zwiſchen den Völkern zu ſchaffen, 


die bisher miteinander verfeindet waren. 
Das iſt es doch, was Jeſus wollte, wenn 
er Feindesliebe forderte (Matth. 5, 43 
bis 47). 

Dieſe Forderung iſt freilich immer un⸗ 
geheuerlich erſchienen, wenn man ſie — 
falſch verſteht. Man fragt dann: Iſt es 
möglich, daß ich für den Feind meines 
Volkes ganz dasſelbe empfinden ſoll, wie 
für den, der meine Sprache redet, in deſſen 
Adern Blut von meinem Blut fließt, mit 
dem mich Heimat, Geſchichte, geiſtige Eigen⸗ 
art verbindet? Aber ſolchen Fragen gegen⸗ 
über iſt zweierlei zu ſagen: Einmal: Es 
gibt tatſächlich eine Verbundenheit innerer 
Art, die von Volkszugehörigkeit und 
äußerer Gemeinſchaft völlig unabhängig 
iſt. Es könnte ſein, daß mir ein gläubiger 
Hottentott näher ſteht als ein ungläubiger, 
vielleicht meinen Glauben verſpottender 
Genoſſe meines eigenen Volkes, ja als ein 
leiblich naher Verwandter ſolcher Ge⸗ 
ſinnung. And dann: Was Jeſus fordert, 
iſt nicht natürliche Liebe, iſt nicht Sym⸗ 
pathie im gewönhlichen Sine, ſondern iſt 
etwas ganz anderes. Den Feind lieben 
heißt nicht, ihm um den Hals fallen und 
ihn zu küſſen; aber das heißt es: auch in 


ihm den Menſchen, den in Gottes Er⸗ 


barmen eingeſchloſſenen Menſchen, für den 
Jeſus geſtorben iſt, ſehen, — heißt, ihm alles 
Gute tun, alle Hilfe erweiſen, mit ihm 
alle Gemeinſchaft des Lebens und Strebens 
ſuchen und pflegen, — heißt, ſeiner Seele 
Beſtes ſuchen, wie Jeſu Liebe ſeelenſuchende 
Liebe war, — heißt, ihm vergeben und ſeine 
Schwachheit tragen, wie Jeſu Liebe unſere 


Schwachheit trug, — heißt, für ihn beten und 
ihm dienen, daß ſeine Seele auch ſelig 


werde. Daß aus ſolcher heiligen Liebe 
dann auch Formen erwachſen für das fried⸗ 
liche Zuſammenleben der Völker, daß. wo 
ſolche Gemeinſchaft der Liebe Chriſti iſt, 
auch Friede iſt, das iſt gewiß. 

D. Blau⸗Poſen. 
— 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. Septem ber. 


Eltern, achtet auf die Lertüre 
eurer Kinder! 


Wie vieles andere iſt auch auf der Preſſa ſtati⸗ de 


9 Material über Jugendlektüre aus⸗ 
geſtellt worden. Und zwar hat man die Blätter 
und Bilder zuſammengeſtellt, die von der Schul⸗ 
jugend am liebſten geleſen, bzw. angeſehen wer⸗ 


den. Bei den Schuljungen erregen natürlich die 
Sportbilder mit 43,7 Prozent das größte Inter⸗ 
eſſe. Dann folgen die Bilder der Tagesereigniſſe 
mit 24,3 Prozent und die Naturaufnahmen erſt 
mit 14,8 Prozent. Am wenigſten intereſſieren ſich 
die Knaben merkwürdigerweiſe für Heimatbilder. 
Dagegen finden bei den Mädchen die ent). Gi 
nahmen das größte Intereſſe (30,4 Prozent). Erſt 
dann folgen Bilder der Tagesereigniſſe und 
Sportbilder. Das Intereſſe für die e 
äußert ſich folgendermaßen: Die Mädchen leſen 
am liebſten das Feuilleton, die Knaben dagegen 
die Sportnachrichten. Berichte über Tagesereig⸗ 
niſſe, Politik und Gerichtsverhandlungen finden 
das geringſte Intereſſe. Merkwürdigerweiſe wer⸗ 
den ungern Jugendzeitſchriften en und ebenjo 
wenig Magazine. Dagegen ſind illuſtrierte Zei⸗ 
tungen und Witzblätter ſehr begehrt. 
Gerade auf die flüchtige Lektüre ſolcher Zeit⸗ 
5 1 müſſen die Eltern 55 Augenmerk richten. 
ie Einflüſſe ſolchen Augenblickseindruckes dürfen 
nicht gering eingeſchätzt werden. Gerade im 
Kindesalter ſind optiſche Eindrücke oft ſehr nach⸗ 
altig, und es iſt deshalb notwendig, daß die 
ugend nur wirklich gute Bilder ſieht und 
nur geſunde Fröhlichkeit und natürlichen 
Humor kennen lernt. 
— — 


Giftige Nahrungsmittel. 


Meiſt wird es ſich hier um Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
gifte handeln, die in ihrer Gefährlichkeit ſehr wohl 
imſtande ſind, ganze ausgedehnte Epidemien her⸗ 
vorzurufen, wie wir ſie leider auch heute noch alle 
Augenblicke beobachten und erleben können. Die 
eigentliche Urſache, welche Vergiftung nach dem 
Genuß von Fleiſch, ſowohl von Maſtvieh wie von 
Wild und Fiſchen, hervorruft, iſt wohl in baſiſchen, 
giftigen Produkten zu ſuchen, die ſich bei der Zer⸗ 
ſetzung des Fleiſches bilden, und außerdem in 
5 den Erregern des Zerſetzungspro⸗ 
zeſſes. N 

eide Einflüſſe zuſammen, nämlich die Giftwir⸗ 
kung der Zerſetzungsprodukte ſelbſt und das Ver⸗ 
mögen der Spaltpilze, die bereits eingeleitete Zer⸗ 
ſetzung auch im menſchlichen Magen und Darm 
fortzuſetzen, wo fie einen Nährboden für ihre Wei⸗ 
texentwicklung finden, find wohl als die treibende 
Urſache anzuſehen. 

Zu dieſer Annahme berechtigt der nicht ſelten 
eingetretene Fall, daß Perſonen, die mit anderen 
gleichzeitig von dem gleichen Fleiſch gegeſſen haben, 
durch das jene vergiftet wurden, böllig gefund 
blieben. Man iſt berechtigt, für wahrſcheinlich zu 
halten, daß ſolche immun gebliebenen Perſonen 
aus unerklärten Gründen die Fortentwicklung der 
Pilze verhindern und deshalb auch nicht durch die 
von dieſen ſonſt gebildeten Gifte zu leiden haben. 
Nur in ſeltenen Fällen bietet eine derartig gif⸗ 
tige Nahrung äußere Erkennungsmerkmale ihrer 
abnormen Beſchaffenheit, wie Entfärbung, üblen 
Geruch und dergleichen. Als Symptome der Ver⸗ 
giftung ſtellen ſich ein Uebelkeit, Erbrechen, Diar⸗ 
rhöe, die aber auch ausbleiben kann, ferner ſchweres 
Krankheitsgefühl, Pupillenerweiterung, lähmungs⸗ 
artige Schwäche; das Geſicht iſt blaß und entſtellt, 


ſchwacher Puls, kalte Hände und Füße. Der Tod 
tritt durch Erſchöpfung infolge der Jähmungser 
. in Nerven- und Muskelzentren ein, 


t Geneſung erfolgt häufig eine zwei bis drei 
Wochen anhaltende typhusartige Nachkrankheit. 

Durch Genuß von Wurſt verurſachte Vergif⸗ 
tungen gehören nicht zu den Seltenheiten. Von 
den h Wurſtſorten ſind hauptſächlich die 
Leber⸗ und Blutwürſte, ſowohl geräucherte wie un⸗ 
geräucherte, diejenigen, bei denen das Auftreten 
einer Giftwirkung am meiſten beobachtet wurde. 
Das giftige Prinzip zu iſolieren iſt noch nicht ge⸗ 
lungen, doch handelt es ſich hier wahrſcheinlich 
um baſiſche Produkte, die ſich bei der Zerſetzung, 
der gerade die beiden genannten Wurſtſorten am 
meiſten unterworfen ſind, bilden. Stinkende, faule 
ar enthalten den giftigen Stoff nicht, der, wie 
angeſtellte Verſuche erwieſen haben, auf Tiere 
ohne Wirkung iſt. t 
Die Giftwirkung iſt nicht jelten jo intenſiv, daß 
er Genuß von ein bis zwei Wurſtſcheiben genügt, 
die ſchwerſten Vergiftungserſcheinungen herborzu⸗ 
rufen, die ſich ſchon nach Verlauf einer halben 
Stunde einſtellen können, gewöhnlich aber einer 
längeren Zeit bedürfen. 


1 


Die eine Vergiftung begleitenden Symptome 
ſind neben Erbrechen und dergleichen, vor allem 
auch durch ſtarke Störung des Sehvermögens und 
Lähmung der Augenmuskeln ausgezeichnet und 
können bei ſchweren Fällen auch noch Sprachſtö⸗ 
rungen, Schwäche aller Extremitäten und gänzliches 
Schwinden des Sehvermögens nach ſich ziehen. 
Der Tod erfolgt unter zunehmender Schwäche, aber 
gewöhnlich bei vollem Bewußtſein, in ſechs bis 
zwölf Tagen. Die Sterblichkeit iſt bei Wurſtper⸗ 
giftung recht bedeutend; ſie beträgt gegen 40 Pro⸗ 
zent. Von 400 Perſonen, die in der Zeit von 50 
Jahren in Württemberg erkrankten, ſtarben 150. 

Ein weiteres Nahrungsmittel, das gefährliche 
Giftſtoffe zu bilden vermag, iſt der Käſe, und 
zwar geſchieht das bei den berjchiedenen Sorten 
durch ſtarke Zerſetzung des Kaſein. Welche Ver⸗ 
hältniſſe 5 um dieſe Bildung von giftigen 
Stoffen im Käſe herbeizuführen, entzieht ſich vor⸗ 
läufig noch unſerer Kenntnis. Die flüchtigen Fett⸗ 
ſäuren, die in manchen ſtark riechenden Käſeſorten 
vorhanden ſind und eine gewiſſe Reizung auf der 
Zunge und an den Lippen verurſachen können, 
ſind das giftige Prinzip jedenfalls nicht. 

Die Symptome beſtehen gewöhnlich in Brennen 
im Munde, langanhaltendem, manchmal mit Blut 
vermiſchtem a Schmerzen im Unterleib, 
Diarrhöe, Hinfälligkeit und Pupillenerweiterung; 

ı diefen Erſcheinungen kann ſich eine rauſchartige 

mnebelung des Sehvermögens und des Gehörs 
geſellen. Der Tod erfolgt meiſt unter Konvul⸗ 
ſionen. | 

Roggenmehl und Mais können bei ihrer 
unter beſonderen, unbekannten Verhältniſſen ver⸗ 
laufenden Zerſetzung geſundheitsſchädliche Produkte 
bilden, die jedoch aller Wahrſcheinlichkeit nach mit 
dem Alkaloid des Mutterkorns, dem Kornutin, 
nicht identiſch ſind, ihre Bildung aber von den 
im Mutterkorn enthaltenen Fermenten ableiten 
können. g ö . 

———— | 

Mieder eine blutige Ehetragödie 

in St. Lazarus! 


Das Haus ul. Maleckiego 23 (fr. Prinzenſtraße) 
war am geſtrigen Donnerstag nachmittag in der 
fünften Stunde der Schauplatz einer neuen blu⸗ 
tigen Ehetragödie. Dort wohnte ſeit einiger Zeit 
im vierten Stock der 24 Jahre alte Händler 
Maciejewſki mit feiner etwa gleichalterigen 
Ehefran Viktoria. Da die letztere es mit der 
ehelichen Treue nicht genan nahm, war das Ehe⸗ 
leben ſeit langer Zeit ſchwer getrübt und Zank 
und Streit auf der Tagesordnung. Nun hatte 
Maciejewſki erfahren, daß feine Frau am Diens⸗ 
tag in ſeiner Abweſenheit wieder Herrenbeſuch 
empfangen hatte. Als er ſie geſtern nachmittag 
deshalb zur Rede ſtellte, beſtritt ſie den ehelichen 
Seitenſprung nicht, ſondern rühmte ſich deſſen 
ſogar noch. Von Wut entbrannt, zog Macie⸗ 
jewſki einen Revolver und feuerte einen Schuf 
auf ſeine Frau ab, der ſie in der Bruſt lebens⸗ 
gefährlich verletzte. Sie lief ſchreiend und um 
Hilfe rufend bis in den zweiten Stock, eilte dann 
wieder in ihre Wohnung zurück und brach hier 
bewußtlos zuſammen. Darauf begab ſich der 
Ehemann in das drei Häuſer entfernt liegende 
3. Polizeikommiſſariat und erſtattete Anzeige über 
die Tat, worauf er in Unterſuchungshaft genom⸗ 
men wurde. Die ſchwerverletzte Ehefrau wurde 


im Krankenwagen dem Stadtkrankenhauſe zuge⸗ 


führt. hb. 
x Das Ende! Wir berichteten mehrmals von 

der gräßlichen Liebestragödie, die ſich vor drei 

Wochen an einem Sonnabend in einem Hauſe der 


Glogauer Straße kurz vor der ſtandesamtlichen 
Eheſchließung eines jungen Liebespaares abge⸗ 


ſpielt hat. Die Braut erlag nach vier bis fünf 
Tagen ihren ſchweren Schußverletzungen. Der 
Bräutigam Wencel konnte zwar dieſer Tage 
aus dem Stadtkrankenhauſe als geheilt entlaſſen 
werden. Er iſt jedoch infolge der ſchweren Schuß⸗ 
verletzung, die er ſich an der Schläfe beigebracht 
hatte, auf beiden Augen erblindet. 

x 75. Geburtstag eines verdienten Poſener 
Bürgers. Am morgigen Sonnabend feiert der 


Beilage zu Nr. 218 


Reger Seilenpil 


Kaufmann Adolf Simon, Al. Mareinkow⸗ 
ſkiego 27 wohnhaft, in unverminderter geiſtiger 
und körperlicher Friſche ſeinen 75. Geburts⸗ 
tag. 

Adolf Simon iſt im öffentlichen Leben der Stad; 
Poſen mehrfach hervorgetreten und war Gegen 
ſt and mannigfacher Ehrungen. Er be 
gründete im Jahre 1877 hierſelbſt ein Holzgeſchäft 
das er bis 1922 führte. Lange Jahre hindurch 
gehörte er zu deutſcher Zeit der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung als Mitglied an, 


N 


1 
Un 
1 


in der er zum Wohl der Geſamtheit manche er⸗ 


ſprießliche Arbeit leiſtete. Eine gleiche verdienſt⸗ 
volle Tätigkeit entfaltete Herr Simon als Han ⸗ 
dels richter und Vorſtands mitglied 
der früheren Ortskrankenkaſſe Nr. 7, der er ſich 
zwei Jahrzehnte hindurch bis zum Umſturz wid: 
mete. Der Jubilar war ferner ſeit 1892 Mitglied 
und feit 1899 Vorſitzender des Aufſichtsrgtes 
des ehemaligen „Kreditvereins“, deſſen günſtige 
Entwicklung nicht in letzter Linie das Werk Adolf 
Simons war. Außerdem wurde Herr Simon am 
12. Oktober 1907 Ehrenmitglied des „Allge⸗ 
meinen Männer⸗Geſangvereins zu Poſen“ und iſt 
noch heute Mitglied der Repräſentanten⸗Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen jüdiſchen Gemeinde und 
Mitglied des Kuratoriums des Poſener jüdiſchen 
Krankenhauſes. Möge ſich der verdiente 
Mann noch lange Jahre eines ſonni⸗ 
gen Lebensabends erfreuen! 

Wieder von einem Auto überfahren. Geſtern 
wurden am Plac Wolnosci vom Auto P. 3.11977 
eine Janina Muſialkowſka, 26 Jahre alt, 
wohnhaft ul. Kwiatowa 8, und ein Antoni Swi⸗ 
talſki, 59 Jahre alt, aus der ul. Wielkie Gar⸗ 
bary 46, überfahren. Bei der Muſialkowfka, die 
beſinnungslos im Stadtkrankenhauſe liegt, iſt 
Schädelbruch feſtgeſtellt worden. switalſki 
hat eine Handverſtauchung und eine Kopfver · 
letzung davongetragen. Beim Ueberfahren iſt der 
M. eine ſchwarz lackierte Handtaſche abhanden ge⸗ 
kommen, in der ſich wichtige Papiere und andere 
Sachen befanden. Der Chauffeur iſt nach dem 
Unfall in unbekannter Richtung entflohen. Es 
handelt ſich um den 19jährigen Roman Matu⸗ 
ſzewſki, der ohne Chauffeurdiplom gefahren it. 
Die Autogefahr wächſt in Poſen von 
Tag zu Tag! / 

ie an den kommenden Sonntagen 
4 de Sen und St. Matthäikirche. Es war 
leider nicht zu umgehen, daß dieſe beiden evan⸗ 
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Kino Metropolis 
Mit Rücksicht auf den grossen 
Erfolg, dessen sich der Kunstfilm 
Friedrich Langs erfreut, 
verlängern wir die Vorführung 


des Films N 0 
„Spione 


Vorführungen um 4, 6% u.9 Uhr.; 
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Das dengue⸗Fieber. 


die Nachrichten 
T. 


Sekt zee seen diefer _Mafenechun: 
reitungs ichkeiten dieſer enerkran⸗ 
kung. 8 Die Schriftleitung. 

Dem a iſt das Denaue⸗Fieber 
wohl bekannt. Es handelt ſich bei der Dengue 
um eine der gutartigeren fieberhaften Erkran⸗ 
ku der warmen r, um »die milde Zwil⸗ 
lingsſchweſter der gelben Peſt“, wie ſie mitunter 
genannt wird. Der Name „Dengue“ tauchte 
wohl zum erſten Male 1826 in der ſpaniſch ſpre⸗ 
chenden Bevölkerung am Mexikaniſchen Golf und 
am Karaibiſchen Meer auf und bedeutet eigentlich 
e ii Wen een WE 

e ue⸗ in ihr n, die 

ſchmerzenden Gelenke (namentlich 
Finger⸗ und Fußgelenke) bew 
auf den erſten Blick den Eindruck a 
haften Haltung (Dandy) machen. Weitere Be⸗ 
zeichnungen für die Krankheit find: Dandy fever, 
Breakbone fever, Abu rokab (gleich Knieübel), 
fievre rouge u. a. m. h E 

Die Dengue iſt eine ſporadiſch und epidemiſch 
auftretende fieberhafte Erkrankung, die plötzlich 


mit hohem Fieber (40 Grad und mehr) einſetzt, h 


das in der Regel am vierten Tage wieder zur 
Norm abſinkt, um dann nochmals zwei bis drei 
Tage lang anzuſteigen. Starke Kopfſchmerzen, Er⸗ 

beige Durchfälle, Schmerzen im Rücken 
und in den Gelenken (betroffen ſind weniger die 
Gelenke ſelbſt als die Muskelanſatzſtellen der Ge⸗ 
lenke), beſonders auch in den Hand⸗ und Finger-, 
Fuß⸗ und Kniegelenken; Schlafloſigkeit und 


Apperitloſigkeit begleiten die Krankheit. Am zweiten 


bis vierten Krankheitstage tritt in etwa der Hälfte 


70 der Fälle ein bald ſcharlachähnlicher, bald fleckiger 


flüchtiger Ausſchlag auf, beginnend an den Hand⸗ 


und Fußgelenken, dann fortſchreitend auf Vorder⸗ 


arme und Beine, und ſchließlich auch die ganzen 


Extremitäten, Geſicht und Rumpf befallend. Die 
Unterſuchung des Blutbildes ergibt Leukopenie 
und beſondere Abnahme der polymorphkernigen 
Leukozyten. Die Entfieberung am fünften bis 
ſiebenten Tage wird oft begleitet oder gefolgt von 
einem zweiten Ausſchlag von ſehr wechſelnder Art. 
Die Prognoſe des Dengue⸗Fiebers iſt im allge⸗ 
meinen günſtig. Selten (bei alten Leuten und 
vernachläſſigten Fällen) endet die Krankheit mit 
Tod. Die Dengue macht — ähnlich wie die In⸗ 
fluenza — die Vefallenen ſterbenskrank, läßt fie 
aber doch in der Regel am Leben. Rückfälle kom⸗ 
men vox. Gelegentlich wird auch im Anſchluß an 
einen Anfall von Dengue⸗Fieber das Auftreten 
von Pneumonie, Pleuritis, Pericarditis, Parotitis, 
Orchitis, Dysenterien, Haemorrhagien, nervöſer 
und pſychiſcher Störungen beobachtet. 
* kommen, 
Beginn der Erkrankung, Gelbfieber, Influenza, 
Maſern, eventuell auch Scharlach und Gelenk⸗ 


d rheumatismus in Betracht. Mit dem Hervortreten 


der für Dengue eigentümlichen Erſcheinungen klärt 
ſich aber bald der Zweifel, namentlich wenn der 
Fall Teil einer faſt exploſionsartigen Dengue⸗ 
Epidemie iſt. y 

Ein ſpezifiſches Heilmittel gegen Dengue beſitzen 
wir noch nicht. Das ſchwere allgemeine Uebel⸗ 
befinden, die Glieder- und Muskelſchmerzen ſorgen 
dafür, daß die Kranken ohne Zwang das Bett 
üben. Im übrigen kann ſich das ärztliche Handeln 
beſchränken auf die Bekämpfung der meiſt ſtarken 
Appetitloſigkeit und quälenden Schlafloſigkeit. 

Der Erreger der Dengue iſt noch nicht gefunden. 
Es find verſchiedene Bakterienarten und Protozoen 
(Piroplasmenartige Organismen und Leptospiren) 
als angebliche Erreger des Dengue-Fiebers bes 
ſchrieben worden, aber alle dieſe Befunde haben 
den Nachprüfungen nicht ſtandhalten können. Als 
feſtſtehend kann wohl gelten, daß der Erreger zu 
den unſichtharen Filter paſſierenden Organismen 
gehört und vom zweiten bis fünften Krankheitstage 
im Blute des Kranken vorhanden iſt. Es gelaug 
nämlich Aſhburn und Craig, die Krankheit durch 
Krankenblut, das durch Kieſelgur filtriert worden 


namentlich im 


war, auf bisher geſunde Menſchen zu übertragen. 
Ferner ergibt ſich aus den bisherigen Beobachtun⸗ 
n, daß eine direkte Anſteckung von Menſch zu 


kenſch höchſt unwahrſcheinlich iſt. Als Dengue⸗ lage 


Vermittler kommen anſcheinend viele Mückenarten 
in Frage, u. a. auch die Gelbfiebermücke 1 
mhia), ferner Phlebofornur paptaſi ſowie Culex 
fatigans. Die Uebertragung der Krankheit durch 
Moskitos wird durch die Verſuche von Graham in 
Beirut ſehr wahrſcheinlich gemacht. Graham brachte 
Moskitos, die an Dengue⸗Kranken Blut geſaugt 
hatten, in ein Dorf im Gebirge, wo bis dahin kein 
Fall von Dengue⸗Fieber vorgekommen war. Er 
ieß dieſe Moskitos zwei Eingeborene des Dorfes 
ſtechen. Beide erkrankten vier bis fünf Tage ſpäter 
an Dengue-Fieber. i 
Mus der Art der Uebertragung der Krankheit 
ergibt ſich die beſte Art der Bekämpfung. Dieſe hat 
wie bei der Malaria und beim Gelbfieber das 
Hauptgewicht zu legen auf die Vernichtung der 
Stechmücken und auf den Schutz des Einzelnen vor 
eoskitoſtichen. Da der Erreger der Krankheit, wie 


ſchon erwähnt, vom zweiten bis fünften Krank⸗ 
heitstage im Blute des Patienten in infekktionstüch⸗ 


tigem Zuſtande vorhanden iſt, muß der Dengue⸗ 
Kranke während dieſer Zeit beſonders jorgfältig 
vor den ſtechenden, Blut ſaugenden und ſo die 
Krankheit verbreitenden Moskitos geſchützt werden. 

Hauptherde des Dengue-Fiebers find die Küſten 
des Roten und des Arabiſchen Meeres, des Golfes 
von Bengalen, Hinterindiens, des Malayiſchen und 
Weſtindiſchen Archipels, des Karaibiſchen und Mexi⸗ 
kaniſchen Meeres. In dieſen Gegenden treten 
dauernd Fälle von Dengue-Fieber auf, und von 
Zeit zu Zeit erhebt ſich die Krankheit in Form 
von Epidemien, macht gelegentlich — in beſonders 


heißen Sommern — auch Vorſtöße weit über die 


Wendekreiſe hinaus und ſtreift dann auch die 
Länder an den Südküſten Europas. Schon öfters, 
das letzte Mal im Jahre 1910, trat die Dengue in 
Geſtalt einer größeren Epidemie in Griechenlaud 
auf. Eine ſolche epidemiſche Welle erfaßt in weni⸗ 
gen Wochen die Mehrzahl der Bevölkerung, um 
dann wieder, bis auf kleine örtliche Herde, zu ver⸗ 


ſchwinden. Begeichnend für die Schnelligkeit, mit 
der die Seuche ſich ausbreitet, iſt die von G. Sticker 
(Menſes Handbuch der Tropenkrankheiten, 8. Auf⸗ 
„Bd. 4, S. 451) erwähnte mündliche arabiſche 
Ueberlieferung, daß einſtens von der Seuche ganze 
1 9915 La geſtreckt wurden und bei 
ieſer Gelegenheit Diebe in die Häuſer eindran⸗ 
gen, jedoch nicht ſelten noch während der Aus füh⸗ 
rung ihres üblen Vorhabens plötzlich von der Knie⸗ 
EN (Dengue) ergriffen wurden und an Ort 
und Stelle zu bleiben gezwungen waren. 

Aus der Geſchichte den Dengue geht jedenfalls 
hervor, daß die Krankheit an beſtimmte geograp .i- 
ſche Grenzen gebunden iſt. Eine Verſchleppung 
der Seuche nach dem Norden und auch nach unſeren 
Gegenden erſcheint nach allen bisherigen Erfahrun⸗ 
gen, wenn nicht ausgeſchloſſen, ſo doch höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich. \ 


Kunft und Wiſſenſchaſt. 


Die „Neue Muſik⸗Zeitung“ geht ein. Aus 
Stuttgart kommt die für Muſiker und Muſik⸗ 
freunde bedauerliche Nachricht, daß die dort ſeit 
49 Jahren vom Verlage Carl Grüninger Nachf. 
herausgegebene „Neue Muſik⸗ Zeitung“ 
ihr Erſcheinen nunmehr einſtellt. Das iſt um io 
bemerkenswerter und beklagenswerter, als die 
früher vierzehntägig edierte Zeitſchrift, die ſeit 
gerade einem Jahre in völlig moderniſierter Form 
als Monatsſchrift erſchien, durch den Kreis ihrer 
anerkannten Mitarbeiter, ihre völlig unabhängige 
Haltung, durch ſorgfältige Redaktion und zuber⸗ 
läſſige Berichterſtattung ſich des beſten Anſehens 
beſonders in Kreiſen erfreute, die ernſtlich um 
muſikkulturelle Fragen und Ziele bemüht 
ſind. Sehr beachtlich iſt schließlich was der Ver⸗ 
lag als Hauptgrund für dieſes Ende mitteilte: 
„Die jedem Muſiker zur Genüge bekannten un⸗ 
günſtigen Zeitverhältniſſe und in ihrem Gefolge 
der mächtig aufſtrebende Rundfunk haben der 
„N. Mg. das Waſſer fo ſehr abgegraben, daß 
11 ſelbſtändiges Fortbeſtehen nicht mehr mög⸗ 
ich iſt.“ 


= 


geliſchen Gemeinden an den beiden kommenden 
Sonntagen nur von einem Pfarrer verſorgt wer⸗ 
den können. Das iſt ſo geordnet worden, daß am 
28. September in der Chriſtuskirche um 9, in der 
Matthäikirche um 11 Uhr Gottesdienſt iſt, am 
30. (Erntedankfeſt) umgekehrt, alſo in der Chriſtus⸗ 
kirche um 11 Uhr und in der St. Matthäikirche um 
9 Uhr. Im Anſchluß an dieſe Hauptgottesdienſte 
iſt in jeder Kirche Kindergottesdienſt. 

x Der Ruderklub Neptun Poſen E. V. veran⸗ 
ſteltet, wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, am 
Sonntag, dem 23. d. Mts., nachmittags 2 Uhr ſeine 
diesjährige Klubregatta. Das Biel befindet 
ſich vor dem Bootshauſe am Eichwaldtor, Vocianka 1. 
Es werden neun Rennen ausgefahren, u. a. auch die 
Klubmeiſterſchaft im Einer. Im Sommer 
dieſes Jahres hat der Klub eine Damen rud e r⸗ 
viege eingerichtet und findet auch ein Rennen 
im Riemen⸗Gigzweier zwiſchen den Damen ſtatt. 
Nach dem Rennen wird die Preisverteilung im 
Bootshausgarten vorgenommen. Beſondere Ein⸗ 
ladungen ergehen nicht. Mitglieder und Freunde 
des Klubs werden zu der Veranſtaltung freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

8 * Großer Gefahr noch glücklich entronnen. Der 
Großgrundbeſitzer v. Winterfeld fuhr geſtern 
vormittag im Auto auf der Chauſſee Mur. 
Goslin — Poſen. Im Wagen ſaßen noch 
die Wirtin und der Chauffeur. Als das Auto 
das Eiſenbahngleis paſſierte, fuhr ein aus 
einer Biegung kommender Güterzug auf das 
Auto, ſchleppte es noch einige Meter und warf es 
dann in den Graben. Die Inſaſſen erlitten zum 
Glück nur leichte Kontuſionen. Das 
Auto Marke „Protos“, wurde zertrümmert. 


* Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heu⸗ 
tigen Freitags⸗Wochenmarkt koſteten: Butter 3 
bis 3.60, Eier 2.80 2.90, Quark 60— 70, Aepfel 
20—35, Birnen 20—40, Pflaumen 25.—35, To⸗ 
maten 25—30, neue Kartoffeln 3 Pfund 25, 
Bohnen 50, Zwiebeln 25, Gurken 1.30 die Mandel, 
Preißelbeeren 90—1.00, Kohlrabi 15, Radieschen 
10—15, 1 Zitrone 35—40. Auf dem leiſchmarkt 
loſtete: Schwe nefleiſch 1.50—1.90, Ka bfleiſch 1.49 
bis 1.60, Nindfleiſch 1.60, Hammelfleiſch 1.50. 

X Ein beſtohlener Defraudant. Der Büro⸗ 
beamte Staniſtaw Krakow ki, verheiratet, 
30 Jahre alt, erhielt vor 2 ochen von ſeiner 
Firma Kocent u. Gozdziewicz den Auftrag, von 
der Bank Goſpodarſtwa Krajowego 5000 zl zu 
erheben, die zur Geſchnſte n nötig waren. Nach 
Erledigung des Geſchäfts mietete ſich Krakowfki 
eine Autodroſchke und ließ ſich mit dem Gelde 
nach Dratzigmühle fahren. Er überſchritt 
illegal die emp und fuhr nach Hamburg. Hier 
machte K. die Bekanntſchaft mit einem noch Ge⸗ 
riſſeneren, der ihm das Geld ſtahl. Ohne Geld 
war ſein weiteres Verbleiben in Deutſchland 
zwecklos. Er lenkte daher ſeine Schritte wieder 
den häuslichen Penaten zu. Bei Filehne 
lugt er =. Polen zu kommen, wurde aber ge⸗ 
aßt und ſitzt nun im Kittchen. 

x Gelegenheit macht Diebe. Geſtohlen wurde 
von einem in der ul. Glogowſka haltenden Auto 
dem dort wohnenden Dr. Sokolowski ein photo⸗ 
gralche er Apparat Marke „Greger“ im Werte 
bon etwa 400 Zloty. 

Vom Wetter. 
7 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
22. September 5,47 Uhr und 17,58 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heute, Freitag, früh — 0,23 Meter, gegen — 0,28 
Meter geſtern früh. 


Heute, Freitag, früh waren 


Kraſzewfki 12; rus: St. Lazarus⸗Apo⸗ 
Be Struſia 9; Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Görna 
il 


x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
. 1 —9 e re u 2 Nacht 80 0 ie. sert 
r Aerzte“, ul. Pocgtowa friedr: 

KRaße) Telephon 5555, erteilt. 
x Rundfunkprogramm für Sonnabend, 22. Sept. 
7 bis 7.15: Gymnaſtik. 13 bis 14: Zeitzeichen, 
Grammophonkonzert. 14 bis 14.15: Börſen. 14.15 
bis 14.30: Kommunikate. 17.15 bis 8 es? 
17.55: e 


lich fir Fortgeſchrittene. 17.40 bis 


Poznan, = 
Piekary. 


agen Veherfällung 
üben- 1 5 Treibhänser 
heber 


gebe billig ab, Beſuch erb. 
große Poſten von 

für 2 Reihen, jede Reihe 

1 Meſſer, gebraucht, gut 

erhalten, habe billig abzugeb. 
Hugo Chodan 
daw.PaulSeler, Poznan 

ul. Praemysiowa 23. 


Karren, Hortensien, 
Primel. Cinerarien, 


Fr. Hartmann, 
Oborniki. 


Asporagus, Dracasnen, |# 


Chrysanthemen u. Ss. Ww. 


PDoſener Tageblatt 


n 


oder 


en 4 Die Lebe an Ar at Donal 
Kino Metropolis Der Erzherzog kommt! 


Welt der Frau. 18 bis 19: Für die Kinder. 19 
bis 19.25: Reporterplauderei. 19.30 bis 19.55: 
Das Recht des Autors. 20 bis 20.20: Wirtſchafts⸗ 
nachrichten. 20.30 bis 21: Abendkongert. 21 bis 
21.30: Kammermuſik. 21.30 bis 22: Deutſche Lie⸗ 
der, geſungen von Herrn Karpacki. 22 bis 22.20: 
Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 bis 22.40: Bei⸗ 


programm. 22.40 bis 24: Tanzmuſik aus dem 
„Carlton“. 24 bis 2: Nachtkonzert der Firma 
„Phillips“. 

— 


SZiehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 19. September 1928. 
(Sewinne von 1000 zl aufwärts. Ohne Gewähr.) 


15 000 zi auf Nr. 93 264. —̃ ͤ A— 
D 8 5 572. Aus Oſtdeutſchland. 
5000 „ „ „ 6 - Meſeritz, 20. September. Die an der Bahnhof⸗ 
S 252:2457,244 939, 834, 137 130. ſtraße neben dem zurzeit in Meſeritz aufgeſtellten 
2000 „ „ „„ 691, 52 206, 117 853, 141 919 Bromberger Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Denkmal am 
100 „ „ „„ 782, 629, 16034, 17 146,2. Oktober 1917, dem 70. Geburtstage Hinden⸗ 5 
28 503, 36 038, 48 305. burgs, gepflanzte Hindenburg⸗Eiche wird jetzt ihren 
50 522. 59011, 72612. Hindenburgſtein erhalten. Dieſer Tage iſt 
84 103, 87 844. 96 306, ein 1,70 Meter hoher und etwa 45 Zentner ſchwerer 
= 99 349, 112885, 136 108, | Findling, ein Geſchenk des Gutsbeſitzers Lanſki⸗ 


139 449, 145 283, 150 350. 


Die Gewinnliſten können in unſerer Expedition 

eingeſehen werden. i 
P — „ 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 20. September. Geſtern traf hier 
gegen Mitten mit einem Auto der apoſtoliſche 
Nuntius Marmagai, von Gneſen kommend, 
ein. Der Zweck der Reiſe war die Beſichtigung 
der hieſigen katholiſchen Kirchen. In den erſten 
Abendſtunden verließ der Gaſt wieder Bromberg. 


* Bromberg, 20. September. Geſtern früh um 


8 Uhr hat fich auf der Nakeler Straße ein ſchreck⸗ 


liches Motorradunglück ereignet, dem zwei 
Menſchen, Mutter und Sohn, zum Opfer fielen. 
Der 20jährige Gymnaſiaſt Staniflam Fajta⸗ 
nowſki, Sohn des Reſtaurateurs F., Nakeler 
Straße 106, lernte Motorrad fahren. Geſtern 
morgen wollte er mit ſeiner Mutter eine kleine 
Spazierfahrt in der Richtung nach Prondy unter⸗ 
nehmen. Sie fuhren ab und wollte ſchon nach 
etwa 15 Minuten zurückkehren. Als F., der noch 
nicht richtig fahren konnte, an der Volks- 
ſchule wenden wollte, um die Rückfahrt anzutreten, 
verlor er infolge des großen Tempos, mit 
dem er gefahren war, die Gewalt über das Motor⸗ 
rad, fo daß er gegen einen Chauſſeeſtein 


ſta fuhr und die Maſchine umkippte. Die Folgen 


waren furchtbar: Frau Fajtanowſka wurde gegen 
einen Baum geſchleudert und war ſofort tot, 
während ihr Sohn mit einem Schädelbruch 
auf der Chauſſee tot liegen blieb. 

* Gneſen, 20. September. Am 19. d. Mts. ſtarb 
im Hauſe der geiſtlichen Emeriten der Geiſtliche 
Rat und Dekan Teofil Mindak. 

* Goſtyn, 20. September. Auf der Herrſchaft 
Pepowo vernichtete Feuer eine große, mit 
der Ernte gefüllte Scheune. Der Schaden beträgt 


58000 21. Feuer hat ein jähriger Knabe 
verurſacht, unborfichtig mit Streichhölgern 
umging. 


Tel. 5097 


kauf. 


( ſitzig, „Ford“, be⸗ 
rriebsfähig, billig zu F 
verkaufen. godam & 
RBeßhler, Grudzigadz 


1 Rinderhndewanne 
1 Feldbetistell zan nu 


Bahnhof. 


am 


empfiehlt 


Daunen-, Woll- und mwattierte Decken, 
Bettwäsche, Gardinen und Tülldecken 


in großer Auswahl 
za. 1921 Spezialität: | | 


Gelegenheits- 
150 Stck, Weckglüser 


Minke, ul. Gwarna 15. 


Kempen. Banditen drangen in die 
Reſtauration des Franciſzet K., ſchoſfen auf ihn, 
ſtahlen 14 Flaſchen Schnaps, 800 Zigaretten und 
eine Flinte und flohen. 

. Krotoſchin, 21. September. 

lichen Streits erſchoß ſich mit einer Doppel⸗ 

flinte der Landwirt K. aus Oleſie. 
— 2 —— 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Thorn, 21. September. Über nächtliche Ru he⸗ 
ſtörungen klagen die Bewohner der Katharinen⸗ 
ſtraße. Dort befindet ſich ein Reſtaurant, wo alle 
Nacht ein „Tingel⸗Tangel“ mit großem 
Lärm ſtattfindet. Die Gäſte werden oft 
hera usgetragen und in Autos verpackt, wo⸗ 
bei ſie ſich heftig ſträuben und in der Stille der 
Nacht einen koloſſalen Lärm verurſachen. 


Infolge häus⸗ 


Tempel, bei der Eiche aufgestellt worden; der Stein 
erhält folgende Inſchrift: „Hindenburg-Giche. Dem 
Retter des deutſchen Oſtens zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage am 2. Oktober 1917 gepflanzt.“ Der Stein 
ſoll am 2. Oktober mit einer ſchlichten Feier der 
Oeffentlichkeit übergeben werden. 

* Schlochau, 20. September. Am Sonntag, dem 
30. September, wird Prälat Kaller die Weihe 
der St. Jakobus ⸗Pfarrkirche und die Konſekration 
des neuen Hochaltars vollziehen. 0 


— — — — — — 
Briefkaften der Schriftleitung. 
Auskünfte werden unſern seſern gegen Einfendung der Bezugs 
N. ee aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrog 
iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 

Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 
Z. B. Unſeres Erachtens iſt zunächſt einmal die 


igung der militäriſchen Be einzu⸗ 
holen, da Sie ja noch im militärpflichtigen Alter 
ſtehen. Wenn Sie dauernd krank befunden wer⸗ 


den, dürften Ihnen von dieſer Seite aus keine 
Schwierigkeiten bereitet werden. 

M. re Einzahlungen hatten folgenden Wert: 
Juli 1015 545,45 zl, März 1920 40 zi, März 1921 
Hal 2l, zuſammen aljo 688,90 zi. Bei der 

pr 
und Binfen erhalten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 21. September. Die 4. Strafkammer 
verurteilte geſtern den Bezirksboten St. Wo⸗ 
niak aus Neutomiſchel zu 6 Monaten Ge⸗ 
ängnis. Wozniak hatte einkaſſierte Gelder ein⸗ 
etandenermapen in Höhe von 800 zt unters 
chlagen und die Akten verſteckt; weitere 400 zk 
ollen ihm angeblich geſtohlen worden ſein. — 
ie 2. Strafkammer verurteilte Stefan Dybi⸗ 
zbanſki, Gr. Gerberſtraße 10, zu 6 Monaten 
Gefängnis. Dobizbanſkti hatte am 13. 8. 1926 
in der Nähe der St. Martinkirche dem Marjan 
Cieslak ein Portemonnaie mit 14 zr gejtohlen. 
Cieslak war geftändig. 


2 
0 Wohmmgen 
Kleinmwächter Für Bürean 
erteilt Rat und Hilfe 2—3 Zimmer⸗ 
ul, Romana Szymansklago 2, Wohnung 


1 Treppe J., früh. Wienerjtr. 

in Pozuanim Zentrum, 

2. Haus v. Plac Sw. Krzyski 
früher Petriplatz. 


per ſofort geſucht. 
Zuſchriften an: 
G. Hoffmann, 
Poznan, sw. Marcin 60. 


ntigen Aufwertung müßten fie alſo 68,90 21 


Sitte um Besuch meines Magazins ohne Kaufzroang. 


Kirchliche Nachrichten für die Evengeliſchen Bolens. 

Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
E. D. Greulich. 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — 
Dienstag, 5: Teeſtunde der Frauenhilfe. Daray 
anſchließend Sitzung der Frauenhilfe⸗ 

St. Petrikirche Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Geh. Konſ.⸗R. Häniſch. 11½: Kindergottesdienſt. Der: 

St Paulitirche. 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
11½: Kindergottesdienſt. Derſ. — Mittwoch, 8: 
Bibelſtunde. Derſ. — Amtswoche: Derſelbe. — 
Werktäglich. 7½%: Morgenandacht. — Freitag, 


= N 
5 * 
93 


5: Sitzung der Arbeſtsgemeinſchaft der Frauenhilfe 


von St. Pauli im Sitzungszimmer. 

Chriſtuskirche. Sonntag. 9: Gottesdienſt. 
P. Brummack. — Montag, 8: Kirchenchor. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 11: Gottes⸗ 
bienit. F. Brummack. Danach Kindergottesdienſt. — 
Montag, 5: Vorſtandsberatung der Frauenhilfe. — 
Dienstag, 5: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — 


Freitag, 8: Wochengottesdienſt. — Wochen 


tags. 7%: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Mittwoch, 7: Jugendverſamm⸗ 
lung und Bibeiſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. 
abend, 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — 
tag. 10: Gotiesdienſt. Derſelbe. 

Ep.» luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag. 
10: Gottesdienſt. J in Tremeſſen; Erntedank⸗ 

eſtgottesdienſt mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. — 

3 in Gneſen: Erntedankfeſtgottesdienſt. Derſ.— 
10 in Kammthal: Leſegottesdienſt. — Mitt» 
woch 8½: Kirchenchor (Generalprobe). — Donner s⸗ 
dag. 3½: Frauenverein. 8 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag 
8: Chlodwig und das Frankenreich. — Montag 
und Mittwoch. 8: Poſaunenchor. — Donners⸗ 
tag, 8: Bibelſtunde. — Sonnabend, 7: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Thriſtusurche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5%: 
Jugendbund E. C. 7: Evangeliſation. — Freitag, 


Sonn⸗ 
Sonn⸗ 


7 Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

Baptiften-Gemeinde, ul. Przemyſtowa 12. 
Sonntag, 10: Predigt. 11½ : Sonntagsſchule. 
3: poln. Predigt. 4 %: Predigt. — Donnerstag, 
abends 8: Gebetſtunde. 


Zabikowos. Sonntag. 3: Gottesdienſt. P. Hammer. 


Sport und Spiel. 
Internat. Ringkampf- Konkurrenz. 


Der Kampf Samſon⸗Pooſchoff war nach 25 Mi» 
nuten unentſchieden, zeigte aber Pooſchoff, der in 
ſeiner ruhigen Art zu ringen ſehr gefiel, dauernd 
als überlegen. Stekker⸗Orloff kämpften gleichfalls 
unentſchieden, doch mußte Orloff zweimal verwarnt 
werden. Im Entſcheidungskampf legte Köhler nach 
19 Minuten Schneider durch Untergriff. Der ziem⸗ 
lich ausgeglichene Kampf Krauß⸗Orla ſah letz⸗ 
teren nach 27 Minuten durch Untergriff als Sieger. 


— —— —ꝗ—7 — — 
Weltervorausſage für Sonnabend, 22. September. 
= Berlin, 21. mber. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Weiterhin trocken und ziemlich 
kühl, vorübergehend ſtärker bewölkt, nordweſtliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im öſt⸗ 
lichen Küſtengebiet trübe und vereinzelt etwas 
Regen; überall ziemlich kühl. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen, 
2 Synagoge A. — Wolnica. 
reitag, abends 5% Uhr. — Sonnabend, morg. 
775 Ahr. r e Ya wie Predigt, nachmittag: 
4 hr, mit balachiſchem Vortrag im Beth Schelomoh, 
Sabbath⸗Ausgang 6 Uhr 36 Minuten. — Sonntag, 
morgens 6°/, Uhr, nachmittags 2 Uhr (Mincha). 


cht. — 
Sonntag, abends 6 Uhr mit Predigt. — Montag, 


morgens 7 Uhr, vormittags 11 Uhr Predigt und 
Seeiengebentfele Feſtausgang 6 Uhr 30 Minuten 


Morgens 7 . Lehrvortrag, 
abends 5% as > 5 

et . ze une ) 

Sonnabend nachmittags 3% Uhr: Mincha. 


| Spezialität: 


Ausstieuer-Garnituren 


GJabrikpreise. 


Auf Wunſch beſtätigen wir 


Pfl. Gertrud Stolpe, 


daß die über fie im Umlauf 


der Wahrheikentſprechen 


Klaulerunterricht 
außer dem Haufe. Off. an 
Braun, Grobla 7. 


befindlichen Gerüchte nich! 5 


F. H. Hirschield. 


J deutſch⸗polniſchen 


r 


— 


1 
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die Entwürfe der Konvention, des Protokolls und der 
Bestimmungen überreicht, welche auf der im No- 
vember 1928 in Genf tagenden diplomatischen Kon- 
ferenz über Wirtschafts- Statistik beraten 
werden sollen. Die Konferenz ist ein Ausfluss der 
Feststellung der Internationalen Wirtschaftskonferenz, 
dass in den einzelnen Staaten die verschiedensten 
Systeme der Wirtschafts-Statistik bestehen, und ihr 
Ziel ist, bestimmte Wirtschaftsstatistiken von funda- 
mentaler Bedeutung seitens der einzelnen Staaten zu- 
sammenstellen und hierbei soviel wie möglich das 
gleiche System verfolgen zu lassen. 


Die Statistiken erstrecken sich in erster Linie auf 
Berufs- und Betriebszählungen Bei 
Betriebszählungen wird die Angabe der Zahl der Ar- 
beiter und Angestellten — getrennt nach männlichen 
und weiblichen Personen, bei denen wiederum 
zwischen Erwachsenen und Jugendlichen zu unter- 
scheiden ist — sowie der Stärke der in den Werken 
verwendeten Betriebskraft verlangt. Ueber die Pro- 
duktion werden Statistiken auf dem Gebiet der Land- 
wirtschaft, der Forstwirtschaft, der Fischerei, der 
hauptsächlichsten Minerale und Metalle, ferner An- 
gaben über die Entwicklung der Industrie, Index- 
ziffern über die Beschäftigung in den wichtigsten In- 
dustriezweigen angefordert. Bei den landwirt- 
schaftlichen Zählungen, die ebenso wie die 
Berufs- und Betriebszählungen, einmal innerhalb von 
zehn Jahren zu erfolgen haben, sollen die vom, Inter- 
nationalen Ackerbauinstitut vorgezeichneten Richt- 
linien befolgt werden. Ferner sollen jährliche Sta- 
tistiken über die mit den wichtigsten Gewächsen be- 
pflanzte Bodenfläche, die Ernte und den Viehbestand 
aufgestellt werden. Die Bedeutung der Forstwirt- 
schaft und der Fischerei soll aus periodischen, am 
besten jährlichen Uebersichten hervorgehen. Für die 
Jahresübersichten über die Entwicklung der Ge- 
winnung von Mineralien und ihrer Preise wird das 
System des Imperial Mineral Resources Bureaus emp- 
fohlen, für die Statistiken und Indexziffern über die 
industrielle Produktion dasjenige des Instituts Inter- 
national de Statistique. 


Ausserdem fordert der Völkerbund monatliche 
Statistiken über die Grosshandels- 
preise und die Lebenshaltungskosten, 
jährliche und monatliche Statistiken über Ein- und 
Ausfuhr und schliesslich jährliche, besser jedoch 
mouatliche Uebersichten über die Seeschiffi- 
fahrt. Auch bezüglich der Handelsstatistik wird 
die Methode des Institut International de Statistique 
empfohlen. Die Entwurisbestimmungen lauten dahin, 
die amtlichen Statistiken so einzurichten, dass auf 
Grund derselben periodische Schätzungen des Na- 
tionaleinkommens ermöglicht werden und 
ausserdem genaue Informationen über den Wechsel 
im Beschäftigungsgrad der Wirtschaft und den Um- 
fang der Vorräte der hauptsächlichsten Rohstoffe für 
die Industrie daraus zu gewinnen sind. Empfohlen 
wird ferner die Zollnomenklatur, wie sie für die 
Tariie Verwendung findet, auch für die Handels- 
statistiken. 


Cukrownia Kosclanska — Zuckerlabrik Kosten A.-G. 
Aus dem auf der Generalversammluug am 18. d. Mts. 
veröffentlichten Geschäftsbericht für die Zeit 
1. 6. 1927 bis 31. 5. 1928 geht hervor, dass, obwohl 
die Gesamternte 20 Prozent unter dem Voranschlag 
lag, das Ergebnis für die Zuckerfabrik dennoch günstig 
war, da der Zuckergehalt der Rüben in diesem Jahre 
18,20 Prozent gegen 17,32 Prozent im Vorjahre 
betrug. Im ganzen wurden von der Zuckerfabrik 
1017345 Doppelzentner Rüben verarbeitet und 
154 888 dz weisser Zucker, 3281 dz Nachprodukt, 
42597 dz Melasse, 35537 dz Trockenschnitzel und 
222109 dz frischer Schnitzel gewonnen. Die Gesamt- 
einkaufskosten betrugen in diesem Jahre 8,84 21 für 
100 kg Rüben. 
20 000 Morgen. Die Bilanz schliesst mit 14 895 521,14 
Zloty. Der Gewinn beträgt 169 829,23 zl, wovon nach 
5 Jahren Unterbilanz erstmalig eine Sprozentige Divi- 
dende ausgeschüttet wird. 3 ’ 


„Handelsnachrichten. 


Die polnische Seelischerei. Im August d. Js. sind 
der polnischen Küste gegen 216 968 kg Fische im 
amt werte von 254 830 zl gefangen worden. Davon 
1 allen auf die einzelnen Sorten folgende Mengen: 
protten 8400 kg zum Preise von 0,20 zt pro kg, 
undern 136622 kg zum Preise von 1 1. 
kg Karpfen zum Preise von 1,20 zl, 27 695 kg 
ringe zum Preise von 0,70 zl, 105 kg Lachs 
Preise von 5 zt, 11 104 kg Aal zum Preise von 
„ 6390 kg Makrelen zum Preise von 1,50 zt, 
kg Hecht zum Preise von 3,40 zl, 270 kg 
ürrhähne zum Preise von 0,10 zt usw. Der 
0 tfang hat sich somit qualitativ wie auch quan- 

ativ im Vergleich zum Juli gebessert. Der Aal- 


nders in der Bucht von Hela. sehr zufrieden- 
ſellend. Mit Ausnahme der Preise für Lachs und 
i die sich in diesem Jahre der kleinen Fänge 
egen sehr hoch stellten, ist der Rest gegen Juli 
erändert. Ueber die Hälfte des Gesamtertrages 
nach Danzig verkauft worden, gegen 31 t haben 
Gdinger Räuchereien angekauft, während der Rest 
‚Höhe von rund 50 t in frischem Zustande in 
ingen verkauft wurde. j 


Neue Back- und Mahlverbote. In einer Verordnung 
‘Ss Innenministers vom 12. September 1928 (Dz. Ust. 
» 83 vom 19. September) wird im Einvernehmen 
den Finanz-, Handels- und Landwirtschafts- 
uistern das Backen von Weizen-Roggenbrot für den 
erkauf verboten. Das Verbot tritt am 
. d. Mts. in Kraft. Gleichzeitig wird in einer 
rordnung des Innenministers vom 14. September 
demselben Gesetzesblatt die Verordnung über das 
usmahlen von Roggen vom 16. August 1927 geändert. 
Ausmahlen von Roggenmehl zu Sorten über 
Prozent ist verboten, wenn das Korn vorher von 
“en Beimischungen gereinigt wurde. 


Fusion zweier schlesischer Speditionsärmen. Das 
össte Lagerhaus und Transportunternehmen „Emil 
ücking“, A.-G. in Kattowitz und das „Katto- 
Nitzer Lagerhaus und Produktenbank“ 
G.- iu Kattowitz haben sich dieser Tage unter der 
ma „Mundus“, Katowiecki Domy Skladowe 
Miedzynarodowe Transporty A.-G. in Kattowitz, ver- 
t. Das Grundkapital der neuen Gesellschaft be- 
900 000 z, die Reserven über 80000 zl. Die 


N zollfreien Lagern und ist augenblicklich die 
Auptzentrale für den internationalen Transport ober- 
chlesischer und Dombrowaer Produkte der Schwer- 
dustrie. Mit Genugtuung stellt die „A. W.“ fest, 
Ass sich das Aktienkapital der Gesellschaft nunmehr 
Ast vollständig in polnischen Händen befindet. So- 
‚Kohl der Vorsitzende des Aufsichtsrats, wie auch die 
Frektion sind Polen. Nach der erfolgten Fusion 
PL man die Gesellschaft zu dem grössten polnischen 
ansportunternehmen ausbauen. . 


V Produktion und Beschäftigungsstand in der Zünd- 
lzindustrie. Nach Daten der „Wiadomosci Sta- 
YStyczne“ ist die Zahl der Zündholzfabriken in Polen 
t 1924 von 20 auf 13 zurückgegangen, von denen 
r 10 Fabriken im Betrieb sind. Zahl der Ar- 
eiter, die in diesem Industriezweig Beschäftigung 
den, hat sich seit 1924 ungefähr auf gleicher Höhe 
“halten und beträgt 2200 Köpfe. Die Produktion 
t sich sogar trotz verminderter Zahl der tätigen 
triebe in den letzten vier Jahren wesentlich 
ehoben und erreichte Ende 1927 über 800 Mill. 
echachteln (zu je 60 Stück) gegenüber 556 Mill. im 

ähre 1924. Mehr als die Hälfte der Gesamtproduktion 

fallt auf die zentralen Wojewodschaiten, wo sich 
ach 50 Prozent aller tätigen Zündholzfabriken be- 
den. In Westpolen befinden sich zwei, in Ostpolen 
le, in der Wojewodschaft Schlesien eine und in 
Neinpolen zwei Zündholzfabriken. 


V. 30 Millionen Zloty für den Bau neuer Sägewerke. 


N 


Regierung hat im Budgetvoranschlag für das Jahr — 
29/30 30 Millionen für den Bau neuzeit- RER, 
cher Sägewerke und Zufuhrbahnen Märkte. 


um Zwecke intensiver Ausbeutung verkehrsungünstig 
tlegener Waldbezirke bestimmt. Die Modernisierung 


Getreide. Pose n, 21. September. Amtlich« 


polnischen Sägewerks-Industrie steht im Zu- Notierungen für 100 kg in Zioty. 

mmenhang mit den Bemühungen um eine Steige-] Weizen N ER EURE a eng 
Ung seiner Schnittholzausfuhr. TR TEN 34.75-35.50 
l, Der Beschäftigungsstand der Sägewerksindustrie. | Weizenmehl (65%) . . 61.00-65.00 
de Juli 1928 betrug die Zahl der Sägewerke in] Roggenmehl (65% Bl 51.25 

len 625. Davon waren 90 Betriebe untätig. Im | Roggenmehl 700% r 49.25 
Orjahre stellte sich die Zahl der tätigen Sägewerke Habe G eee 5 3 445 
A 545 und der stillgelegten Werke auf 68. Die Ar- er ‚J—ͤ—ẽêꝛẽł“ 444 882.20 
literzitier betrug Mitte 1927 37858, Mitte 1928 | Braugers te 3500 — 37.00 
Personen. n K 3390 


Weinen 26.78 21.78 


V Die Preisentwicklung für Holzmaterialten nach 


‚polnischen Statistik. Die Grosshandelspreise für Roggenkleie —WAAůæ * 25.75 — 26.75 

se Holzsorten haben gegenüber 1927 fast durch- [Raps . .. 2 2 2 70.00—75.00 

i Steigerungen aufzuweisen. Loko Station War- Felderbsen „occcuaeeectaneca 46.00-49.00 

„au stellen sich die Preise im einzeinen wie folgt | Viktoriaerbsen ..neasaadacnenn 67.00-72.00 

h C Zloty): 5 1914 1927 Folgererbsen ——— 2—2ũꝛ nnnnne 68.00 — 73.00 
Fabrikkartoffeln 18% 6.50 —6.70 


55,37 


Gesamttendenz: ruhig; ausgesuchte Brau- 


ernlangholz je cbm = 
18 über Notiz; der Bargeldmangel erschwert 


derne Zimmerbretter loko 


Iengewerk Warschau _ 114.21 100,50 en Umsatz. 

nerne Is etter 3 

\ 82,66 Warschau, 20. September. Notierungen der Ge- 
ge x = 2. 55 = treide- und Warenbörse für 100 kg irei Warschau im 


Markthandel: Roggen 37.25-37.75, Weizen 45.5046, 
Braugerste 36.5037, Grützgerste 33.50—34, Einheits- 
hafer 35—36, Roggenkleie 25—25.50, Weizenkleie 25 
bis 25.50, Weizenmehl 4/0 A4 86-87, 4/0 78—80, 
Roggenmehl 65proz. 56-57. Umsatz verstärkt, Ten- 
denz fallend. 


Lemberg, 20. September. Hafer befindet sich 
hente bei guter Nachfrage in lebhaftem Geschäft, 
und im Privatgetreidehandel interessierte man sich 
besonders für Weizen, Gerste und Buchweizen. Ten- 
denz behauptet, Stimmung ruhig. Hafer im Börsen- 
handel 29.75—30.75. Marktpreise: Braugerste 33.50 


!wellen Typ I wurden 8,20 bis 8,30 21 je Stück n; e 1 
aer. -Fichtenes Schnitfmaterial Stamm wars] in 1 Buchweizen 33.25 —34.25, Weizenmehl 40proz. 


0 en notierte 4/15 die Stern, Schwellen (preuss, | Kattowitz, 20. September. Inlandsweizen 45 


d) 1,50 Dollar je Stück. Im Zusammenhang mit 

f sinkenden Preistendenz erwartet man im Herbst ans Re en ae 

15 0 ch\ s 0—42, 4 „ 
F 1 48—50. Franko Bestimmungsstation: Leinkuchen 55 


se bereits ein wenig zurückgegangen; denn für as 2 N 
88 irken verl bis 56, Sonnenblumenkuchen 50—51, Weizenkleie 29 
holz aus den nordpolnischen Bezirken verlangte bis 30, Roggenkleio 28-29. Tendenz ruhig. 


u noch im Juni 11 Pfd. Sterl. loko Danzig, in den x 
en Wochen dagegen nur noch 10 Pfd. Sterl. Die] Lublin, 20. September. Das Lubliner Getreide- 
he Erscheinung lässt sich bei Rotholz beobachten. |syndikat notiert: Roggen 37-—37.50, Weizen 45—46, 

Braugerste 3636.50, Grützgerste 33—33.50, Hafer 33 


bis 34. Tendenz ruhig. 

Danzig, 20. September. Die amtlichen Getreide- 
notierungen sind unverändert. Zufuhren: Weizen 57, 
Roggen 15, Gerste 480, Hülsenfrüchte 165, Kleie und 
Kleiekuchen 70 Tonnen. 

Berlin, 21. September. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, soust für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 204—207, Sept. —.—, Okt. 221, Dez. 227.5, 
März 236. Tendenz stetig. Roggen: märk. 207210, 
Sept. 224.5, Okt. 224.5, Dez. 228, März 234. Tendenz 
stetig. Gerste: Braugerste 231—251, Futter- und 
Industriegerste 200-210, neue Wintergerste 200206. 
Hafer: märk. 191--201. Mais: ioko Berlin 206-208. 
Weizenmehl: 25.7529. Roggenmehl: 27.25-29.75. 
Weizenkleie: 14. Weizenkleiemelasse; 16.1-—16.4. 
Roggenkleie: 1414.25. Raps: 328--330. Viktoria- 
erbsen: 41-50. Rapskuchen: 19—19.4. Leinkuchen: 
Be: Soyaschrot: 20.7—21.3. Kartoiielilocken: 
21-—-21.5. 

Produktenbericht. Berlin, 21. September. Bei 
geringer Unternehmungslust der Händler und Mühlen 
eröffnete die heutige Börse in stetiger Haltung. Am 
Lieferunesmarkt bielten sich die Preisveränderungen 


Die Streiks in der Holzindustrie. Im Jahre 1927 
Irde die polnische Holzindustrie von 98 Streiks be- 
ten, die 250 Betrieb mit einer Arbeiterzahl von 
„132 Personen umfassten. Der dadurch entstandene 
Aust beziffert sich auf insgesamt 84000 Arbeits- 
den. I 
die Preisgestaltung am Danziger Holzmarkt. In 
N letzten Wochen wurden am Danziger Holzmarkt 
gende Preise für diverse Holzmaterialien erzielt: 
ſchtenbohlen 10/10 Pfd. Sterl. je Std. frei Danzig, 
„lerne Sleeper 9/6 bis 9/8 sh je Stück. Für Kiefern- 


egung während der letzten Wochen zu beobachten. 


‘ Mitteleuropäische Holzkonferenz. Nach einigen 
Slungenen Versuchen um das Zustandekommen 
lter, europäischen Holzkonferenz haben, wie die 
löse Prager Presse meldet, einige der ersten 
e dnischen Firmen abermals eine Aktion ins Leben 
uten, um wenigstens eine Konferenz der mittel- 
Uopäischen und südeuropäischen FHolzproduzenten zu 
it irklichen. Die Verhandlungen führt Rumänien 
yo Interessenten der Tschechoslowakei, Polens, 
Aannetteichs, Ungarns und Jugoslawiens. Die Ver- 
lungen würden in Wien stattfinden, da die Wiener 
elskammer sich um die Einberufung einer Enquete 
he Schaffung eines europäischen Holzkartells be- 
Ur Vat. so dass bereits das notwendige Material 
erfügung stehe. 
Aug Internationale Wirtschafts- Statistiken. Der Völker- 

hat den Regierungen der verschiedenen Staaten 


' 


10 


vom 


Die Anbaufläche war grösser als 


für Weizen und Roggen in engen Grenzen. Die zu 
heute gekündigten 150 Tonnen Weizen und 180 Tonnen 
Roggen entsprachen den kontraktlichen Bedingungen. 
Vom Inlande ist@das Angebot von Brotgetreide nicht 
dringend, erhöht® Forderungen waren hier nicht durch- 
zusetzen. An der Küste besteht vereinzelt Frage für 
Roggen zu Deckungszwecken. Das Mehlgeschäft 
war bei unveränderten Mühlenforderungen ruhig. Das 
Angebot von Hafer ist ebenso wie für Brotgetreide 
nicht gross, der Konsum deckt nur den laufenden Be- 
darf, da das Exportgeschäft weiter schwierig, bleibt. 
Die Preise waren wenig verändert, Gerste wird auch 


in guten OQnalitäten reichlicher angeboten. Bei 

Zurückhaltung der Käufer neigen die Preise zur 
Schwäche. 5 
Vieh und Fleisch. Posen, 21. Sept. Offizieller 


Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 30 Rinder (darunter 2 
Ochsen, 8 Bullen, 20 Kühe und Färsen), 669 Schweine, 
79 Kälber, 4 Schafe, 12 Ziegen, zusammen 794 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Schweine: vollileischige von 100—120 kg Lebend- 
gewicht 216-218. vollileischigee von 80—100 kg 
Lebendgewicht 200-210, fleischige von. mehr als 
SO kg 186-194, Sauen und späte Kastrate 150-190. 

Marktverlauf: ruhig. 

Butter. Berlin, 19. September. Notierungen für 
1% kg frei Meierei: 1. Sorte 1.92, 2. Sorte 1.75, ab- 
fallende Sorten 1.58 Mark. 

Hanf. Lublin, 18. September. Am hiesigen Hanf- 
markt ist die Lage immer noch ungeklärt. Genannt 
werden folgende Richtpreise: Hanf gekämmt 30-32, 
roh 18--20, Hanfwerg 11.50—12 Dollar für 100 kg im 
Grosshandel. Tendenz schwach. 

Metalle und Metallwaren. Warschan, 20. Sep- 
tember. Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, 
Grzybowska 27, notiert folgende Richtpreise für 1 kg 
in Zloty: Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei 1.15, 
Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5. Zink- 
blech Grundpreis 1.60, Messingblech 3.60—4.50, Kupfer- 
blech 4.40. 

Kattowitz. 20. September. Die Rohguss-Friedens- 
hütte Nr? 1 sowie die vereinigten oberschlesischen 
Königs- und Laurahütten, vertreten durch die Gesell- 
schaft für den Vertrieb von Roheisen in Warschau, 
ul. Sienna 11, notieren für 1 t Eisen 210 zt loko Lade- 


station. 
— 2 —— 


Seblass kurse Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 21. 9. ] 20. 9. 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . — — 
50% Konvortierungs-Anleihe (100 zt.). 66.00G | 66.006 

10% Eisenbahnauleihe (100 G.-Franken). — — 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — — 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 21.) — — 
70% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — — 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 zl. — — 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 95.006 |: 96.000 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 21 — 54.00B 


Notierungen je Stück: 1 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentn 30.000 
> Posener VE PETE (1000 . — 

31/30), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 2 5 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
3¼ u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


90.000 


„Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


Bk. Kw., Pot. Hurt. Skor, 


a 1. — — ee 5 
Zw. Sp. Zar. — 2 od Bydg. a 
5. Be Handi]| — | — [üben er. = 
P. Bk. Ziemian — — Dr. RomanMay 119.000 — 
Bk. Stadthag. — — MiynWagrow. — 
e 8 — — 5 . — = 
rowar Grodz. — — ap. — 
Browar Krot. — — Plaeueln + Be 
Brzeski-Auto — — Plötno . . „ — 
Cegieiski H. 48.000] 48.250 | P. Sp. Drzewna — 
Centr. Rolnik, — — v2, WDR 0 — 
Centr. Skör . — - Unia». 26, G 
Gukr. Zduny — 1102.0-- | Wytw. Chem. 
Goplana . .| — — Wyr. Cor. Krot. 
Groͤdek Elekt. — — N 
Hartwig C. . 4.00B| — Zw. Ctr. Masz. 

— — Sp. Stolarska 


H. Kantorow. 


Tendenz: ruhig. 5 
0. Nachfrage, B. = Angebot. = Geschäft * = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


5% Dollarprämten-Anleihe Il. Serie (& Doll.) 


5%/, Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21.) 67.00 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr) . 103,00 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 41.) 61.20 


Industrieaktien. 
21. 9. 20. 9. } 21. 9. 20.9 
Bauk Polski. 178.00 178.00 Nafta — — 
Bank Dyskont. 134.50 — Polska Natta“— — 
Bk. Handl. l. W. 117.00 — Nobel -Stand. — 30,00 
Bk, Zachodni 32,50 — Cegielski . — 46.50 
Bk. Zw. Sp. 2 80.00 | 80.00 Fitzner. — — 
Grod isl — = Lilpop . — — 
Puls . — — Modxzejow — 41.00 
Spiess — — «| Norblin . — — 
Strem — — Orthwein , — ge 
eig DAS — — Ostrowieckie 114.50 — 
Elektt. Dabr. 88.00 | 88.00 Parowozy . 39.00 — 
Elektrycznose — — Poeisk . , — 8.50 
P. Tow. Elekt — — Roba En — 
Starachowice 51.50 | 51.50 Rud zii. 42.00 | 42.00 
Brown Bover; — — Stapork: — — 
Kabel — — Ursus — Nr 
Sita 1 Swiato | — — Zieleniewski — — 
Chodoröw — 200.00 een — — 
Ü . — — rdöw . — — 
Cc tocico ger — Burkowaki — — 
2 — — er ri — — 
chalow — — n FR — — 
Ostrowite - ee — Ha — — 
W. T. F. Cukru | 63,00 | 84.00] Herbata — er 
Firley - — 68.00 Derlien a 21 
Lazy — — egluga — — 
Wysoka — — Majewski — — 
Draewo — — Mirköw er a2 
Wegiel 99.255 — Lombard — 119.00 


Tendenz: behauptet. 


Amtliche Devisenkurse. 


20.9. | 20.9. 
Geld Brief 


356.65 
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J Ueber L.undon errechner 
Tendenz: behauptet. 


uw 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


20 mark 212.09 — 212.99. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts sonnabena, 22. September 4928 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Ber! i n, 21. Sept., 13.30 Uhr 
Entgegen der Annahme des Vormittagsverkehrs, dass 


der gestrige schwächere Neuyorker Börsenschluss unc 
die dort auf 9 Prozent anziehenden Geldsätze sicb 
hier auswirken könnten, machte sich schon zu Be- 


ginn der heutigen Börse gine grössere Widerstands-, 
fähigkeit bemerkbar. Die politische Situation wurde 
eine Nuance besser beurteilt und auch die Aussichten 
für den Ultimogeldmarkt fielen günstiger aus. In- 
folge der zu erwartenden Geschäftseinschränkung am 
kommenden Montag (hier- israelitischer Feiertag) 
stehen zwar nur noch 2 Tage zur Schiebung zur Ver- 
fügung, doch scheint man sich genug vorbereitet zu 
haben, um keine Störung eintreten zu lassen. Man 
rechnet immer noch mit einer Erhöhung des Revort- 
geldsatzes, der übrigens erst morgen festgesetzt wird, 


glaubt aber mehr an eine künstliche Verknappung 
seitens der grossen Geldgeber. Nach der schon zur 
Gewohnheit gewordenen Geschäftsstille des ausser- 
börslichen Verkehrs hatte die heutige Börse an 
einigen Märkten direkt lebhafte Umsatztätigk Ver- 
schiedentlich konnte man Grossbanken als Käufer fest- 
stellen, besonders Montauwerte (Phönix, Harpener 
und Gelsenkirchen) wurden in grösseren Posten aus 
dem Markte genommen. Auch für Felten bestand, 


wie schon in den letzten Tagen, 3 Prozent höher 
Interesse. Bei den Kaliwerten betrugen die Gewinne 
bis zu 2% Prozent, an den übrigen Märkten lagen die 
Notierungen im allgemeinen behauptet. Nelativ 
schwach eröffneten Reichsbaukanteile, anscheinend 
drückte hier Anfang des Monats per Ultimo gehandelte 
Ware. Im Verlaufe konnten sich die Kurse allgemein 
etwas befestigen, nur die anfangs bevorzugten W 
liessen um Bruchteile eines Prozentes t 
deswegen an Lebhaftigkeit zu verlieren. 
lation zeigten weiter Deckungsneigung, zumal ma 
günstigen Aussenhandelsziffern für morgen 


wollte. Anleihen ruhig, Ausländer fast gescl 
Anatolier fester und im Verlaufe aus 
Pfandbrieimarkt uneinheitlich, Devisen che 


geboten. Geldmarkt unverändert, Tage 1 ) 
7 Prozent, Monatsgeld 8%-—-9% Prozent, Warenwech- 


sel ca. 7 Prozent. Auch nach 1 Uhr blieb es in 
Spezialwerten, wie A. E. G., Reichsbank, Deutsche 
Linoleungund am Montanmarkt auf eine Meldung über 
eine Streikbewegung im französischen Kolienbergbau 
ziemlich lebhaft, auch Svenska holten ihren Anfangs- 
verlust von 4.50 Mark fast ganz wieder ein. 
Anfangskuranı Terminpapiere 
— . 
21. 9. 20. 9. 21. 8.20. 
Dt. R.-Bahn . 92,50 | 92.75 Goldschmidt . 103.20 
A. G. L Verkehr — — Hbg. Ellx.-Wk.! — 
Hamb. Amer. | 160.37 160.25 Harpen. Bgw. | 180.50 
Hb. Südam, — — Hoesch. 133.50 
Hansa . . .| — — ers . 1 138.59 
Nordd. Lloyd, | 152.25 | 152.25 Use Bgbau. — N. 
AD Kr net. 138.75 | 139.25 Kaliw.Asch. . | 278,50 276.06 
Barmer Bank | 143.00 | 143.00 | Klöckner . 121.00 | 112.75 
-| BerL.His.- Ges. | 298.00 | 298.60 | Koln -Neuess. | 132.50 | 130. 
Com.u.Pr.-Bk. | 188,50 | 187.75 Löwe, Ludw, . —_ 8.00 
Darmst. Bank | 288.00 | 280.00 Mannesmann | 137,5 35.00 
Deutsch. Bank 168.50 ; 168.09 Manst. Bergb. 115.00 112.50 
Disc.-Ges, . 164.50 | 164.00 | Metallbank 136,75 
Dresdner Bx. 171.00 | 170.25 | Nat. Auto- Ev. — 
Mtdtsch.K.Bk. | 199.00 | 199.00 Oschl. Eis. Bd.“ — 105.50 
Schulth. Patz. 334.75 | 333.50 Oschl. Koksw. | 111.00 | 110.50 
22.0. 183.75 | 183.25 [ Orenst. u. Kop. 116.59 | 117.00 
Ber; 197.30 196.25 Ostwerke . 292.00 292.00 
Berk. Msch.-F. | 9. 97.25 Phönix Bgbau | 94.25 | 91.62 
Buderus 84.87 | Rh.Braunkoh. | 277.00 | 277.50 
Cop. Hisp. Am. | 515,00 | 513.50 Elek. - 154. 154.00 
Charl. Wasser | 127. Rh. Stahlwk. — 1142.75 
Conti Caoutch. | 131.12 | 131.50 Riebeck. . .| — 
Daimler-Benz 103.00 | 1 Rütgerswerke | 104.00 | 103.12 
Dessauer Gas | — 191.75 Salzdetfurth . 456,00 | 455.08 
Dt. Erdöl-Ges. | 137.75 | 138.00 Schl. Elek.-W. | 233.75 | 234.00 
Dt. Maschinen 52.25 Schuckt. & Co.“ — 260 00 
D Nobel — Siem. & Halske 380.00 | 378,75 
Liei.-Ges.]| — — Tietz, Leonh. 260.00 | 259.00 
El. Licht u. Kr. 218,00 | 217.00 | Transradio . 147.00 
Essen. Steink. | — — Ver. Glanastoff | 571.00 
I. G. Farben . | 261.50 | 261.00 Ver. Stahlw. 98.09 | 96,50 
E. 157.25 | 153.87 | Westeregeln. 282,62 | 280.26 
| u 
Ges. 1. el. Unt. 
21.9. | 20.9 
Ablös.- Schuld 1-60 0 “ꝓ. . 2.» 8 52.50 52.50 
60-90 . 52.50 52.50 


Abſds-schuld ohne Auslösung sröcht. .@ 


Industrieaktien. 


21.9. 21.3 | 20.9 
Accumnlator. | 176.25 Laurahütte .| 71.50 | — 
Adlerwerke .| 131.75 Lorenz 146,50 | 146.57 
Aschaffenbrg. | — Motor. Deutz — — 
Bemberg au 8 — — 
Berger, Tieſb. öge, Mtr. — — 
Dt. Kabelwk..| — Riedel . . .| 37.00 | 37.50 
DtWollw. . — Sachaenwerke | 127.00 | 126.25 
Dt. Eisenhd. . | 78.00 Sarotti. 163.00 | 195.00 
Peldmühle . — Schl. Bgb. u. Zk - 132.00 
Hohenlohe. — Schl. Textil .| — — 
Humboldt. Schub. & Salz.. — — 
Körting, Gebr. Stollb. Zinn. — — 
Lahmeyer . — 


Tendenz: widerstandsfähig. 

; Amtliche Devisenkurse. 
29. 9.21. 9. 20. 9. 
Geld ; Briet Brie! 


20. 9. 
Geld 
7 y 
1.82 21.9 
3698| 7 
| 
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Ostdevisen. Berlin, 21. September. Auszahlung 
Warschau 46.95--47.15, grosse Zloty-Noten 46.925 bis 
47.325, kleine Zloty-Noten  46:30-—47.20, 100 Reichs- 


———— 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 21. September für 1 Dollar 8.86—8.87 z. 1 engl. 
Pfund 43.06 2 109 schweizer Franken 170.83 21. 100 
französische Franken N 21, 100 deutsche Reichs- 
mark 211.47 zt, 100 Danziger Gulden 172.15 21. 

Der Ztoty am 20. September 1928: Zürich 58.20, 
London 43.25, Neuyork 11.25, Riga. 58.65, Bukarest 
1815, Budapest (Noten) 64.15—64.45, Prag 377.58, Mair 
land 214.10. ; 


— LA EOS BEBEET E Nnr mat 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste Seite.) 


Aus der Naphthaindustrie. 


E Sensationelle Gerüchte waren dieser Tage auf 
dem Ur g über die englische Fachpresse in die 
Oeffentlichkeit langt. Angeblich sollte die War- 
schauer Regie die Absicht haben, ein staat- 


liches Verkaufsmonopol für Rohnaphtha 
ünd Naphthaprodukte zu errichten, alle Naphtha- 
»leitungen zu verstaatliche die Naffinerien zu elek- 
trifizieren und schli 0 die der Standard Oil! 
Comp. gehöri chen Werke anzukaufen. An 
diese Meld! auch von einzelnen grossen 
deutschen Kommentare geknüpft, die 
z. T. eine recht geringe Kenntnis der allgemeinen 
Verhältnisse (Besitz- und Produktionsverhältnisse, 


der polnischen 
Betrachtungen 


etc.) in 
Solchen 


Bestimmungen 
verrieten. 
ist aber schon dadurch jeglicher Boden entzogen, dass 
ein derartiger Monopolplan der Warschauer Regierung 


gesetzliche 
Naphthaindustrie 


tatsächlich gar nicht vorliegt und, wie die 
Dinge wirklich liegen, aus finanziellen, technischen, 
mit Rücksicht auf die besonderen Besitz verhältnisse 
bei den Raffinerien und Erdölgruben schliesslich z. T. 
auch aussenpolitischen Gründeéff in absehbarer Zeit 
zar nicht in Frage kommen kann. Es. scheint 
sich bei jener englischen „Ente“ lediglich um eine 
recht verspätet wiedergegebene und gründlich miss- 
verstandene Meldung über die Organi- 
sations- und Verkauisbedingungen des 
neuen polnischen Naphthakartells sowie über 
die Vorgänge bei der unter staatlichem Druck er- 
folgten Gründung der „Pionier‘-Gesellschaft für Such- 
bohrungen etc. zu handeln, worüber unsere Leser 
schon seit Monaten, auf dem laufenden gehalten 
werden. Richtig ist, dass der polnische Staat bereits 
seit Jahren danach strebt, die Inlandspreise 
für Naphthaerzeugnisse im Interesse der 
heimischen Verbraucher bis zu gewissem Grade zu 
kontrollieren. Dies ist durch die starke Posi- 
tion der staatlichen „Polmin“-Gesellschaft innerhalb 
des Verkaufssyndikats der Raffinerien sowie durch die 
S. Zt. von uns mitgeteilten und vom Handelsminister 
erzwungenen Bedingungen des neuen Naphthakartell- 


vertrages in sehr hohem Grade gewährleisket. Im 
übrigen ist die galizische Naphthaindustrie noch aus 


der Zeit der Teilungsmächte her eine Kon- 


Modern glattu. 


verarbeitete Ulster kariert 


in vielen neuen Farben von 21 


El t V — 
Klasen Ulsfex toten 
sehr gute Verarbeitung von 21 


Schwarze 
Eskimos - 


5 
1° 


ati ROCKPOIEFORS 


mWattelineu.Seidenfutter v.zi 


Modern! 


Anzüge, farbige u. glatte- 
Bostonqualität von zi 


Anzüge! 


0” 


In Kinder-Konfektion 


Gleich am 
Stary Rynek 


Ga. Fünf- 


Tausend 
Herren- un Aalen. 


Ulster, Pulefots, Anzüge, Joppen usw, 


bieten wir infolge Vergrösserung unserer 
Produktion zu Konkurrenzpreisen an 


Mäntel r 


Ia Verarbeitung, preiswert v. z 


1 
e müntel greetz 
allerneueste Muster von zit U 


Sch i ? eihi 
Beiimo- Pflege ‚um nr Joppen m. Gurt gs 
auf warm.Futtergearbeitet v.21 bisz.best. Flausch-Qualität.v.zt 


er Fport-Joppen 


sehr großes Sortiment von zit 


Mammgarn-Anzüge 
farbig, blau u. sch'warz 3 5” 
von 21 


Sport-Anzüige, allerneu- 
este Fagons, haltbare 25” Gabardin-Anzüge 50° 
Stoffe von . 21 | moderne Facons von zt „ 


la Anzüge, Ersatz f. Maß, rein-woll. Qualit. von zt 85” 
Kolossale Auswahl 


Hosen — Reithosen — Arbeitssachen 


„Centrala Odziezy“ vi. in 


Mechanische Konfektions-Fabrik 


Poznan, ul. Wodna 27 r m, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


zessionsindustrie. Ferner ist die Lagerung 
mineralischer Oele gesetzlich geregelt. Ein neues 
Naphthagesetz ist zwar schon vor langer Zeit in Aus- 
sicht genommen, aber immer wieder zurückgestellt 
worden, weil eine guete und einheitliche 
Regelung des gesamten Berzgesct?wesens erfolgen 
soll und die Verhandlungen mit den 
interessenten sich sehr schwierig gestalten. 

einem Federstrich des Gesetzgebers lassen sich So 


Rohnaphtha- 
Mit 


Dinge bekanntlich nicht meistern. In diesem 
sammenhang ist ferner zu erwähnen, dass der Bau 
von Leitungen um Transport von Erdgasen 


auf Grund des Gesetzes vom Jahre 1919 dem Staate 
bereits vorbehalten ist. Dass ngendwelche Verhand 
lungen zwischen der Worschauer Regierung und der 
„Standard-Nobel“-Geseliscnaft schwebten, ist 
bereits offizißss dementiert worden und auch 
kaum wahrscheinlich, Endlich kann auch noch darauf 
hingewiesen werden. dass dis Regierung kaum in so 
immerhin grosszügiger Weise die Suchbohrtätigkeit 
und Errichtung von Förderanlagen auf bisher nich. 
in Angriff genommenen. Nayntnafeldern- seitens der 
Privatinitiative durch steuerliche und andere Mass- 
nahmen begünstigen würde, wenn man  sölche 
Monopolgedanken im Hintergründe hätte. Dass die 
Raffinerien in schnellerem Masse als bisher elek- 
trifiziert werden müssen, ist eine Einsicht, du ren 
sich mindestens die grösseren Gesellschaften schon 
längst nicht mehr entziehen. 


Das neue Naphthakartcil, das im November 
V. Js. nach langen Verhandlungen zwischen den 
Raffinerien sowohl wie auch mit dem Handelsminister 
nach den von ihm vorgeschlagenen Grundsätzen ins 


Leben gerufen wurde, vereinigt bekanntlich nur gie 
grösseren Werke, während eine ganze, Anzahl 


kleiner Betriebe Aussenseiter geblieben 
ist. In der voraufgegangenen Zeit, in der kein Kartell 
bestand, war die Situation so, dass infolge der un- 
zureichenden Rohnaphthatörderung und dement- 
sprechend übertriebenen Rohölpreise sowie der 
schlechten Konjunktur auf den Auslandsmärkten alle 
galizischen Raffinerien bemüht waren, möglichst 
grosse Mengen auf dem Inlandsmarkt abzusetzen, der, 
durch Zölle geschützt, bessere Preise brachte als ler 
Export. Daraus ergab sich aber wiederum ein 


A* 
Elegant! 


rem 


Inhaber: 


er 


1 


können mit jedem Modell 
sofort beliefert werden 


eine: Luxuswagens besitzen ' 


CHNELL und zuverlässig wie ein grosser 
Luxuswagen und 


werteren Chevrolet für 1928. 

Mit der zuverlässigen, neuzeitlichen Vier- 
radbremse, einem um ro cm verlängerten 
Radstand und vielen sonst nur in 
teuren Wagen üblichen Verfeinerungen, ist 


starker, wertvoller W 
nen Ausmassen sinnv 


äusserst scharfer Konkurrenzkampf, der mit grossen 
Verlusten für einzelne Firmen und endlich auch mt 
der Gefahr einer weiteren Beschränkung der Bohe- 
tätigkeit verbunden war. Die neue Organisation der 
Raffinerien, die man nach ihrer Entstehungsgeschichte 
beinahe als eine Art Zwanzssyndikat ansprechen darf, 
sollte nun nicht nur eme gerechte Beteiligung an der 
Deckung des Iniandskonsums und eine gerechte Ver- 
teilung der zur Verfügung stehenden Rohnaphtha- 
mengen herbeiführen, sondern die Voraus- 
setzungen für eme Erweiterung der Rohnaphtha- 
prodktion (eben dureh die Gesellschaft „Pionier“) 
schaffen. So mussten sich die Raffinerien, die gleich- 
zeitig Rohnaphthaproduzenten sind, zur Beschränkung 
der eigenen Vera beitung verpflichten, um die Ja- 
Jurch erzielten Ueberschüsse an diejenigen Werke 
abzugeben, denen cs an Rohnaphtha zur Mindest- 
ausnutzung der Produktionskapazität fehlte. Des 
weiteren ist vorgeschen, dass die Naphthacrzeugnisse 
infolge beschränkter Aufnahmefähigkeit nicht auf 
dem Inlandsmarkt durch das Syndikat untergebracht 
werden können, ohne Rücksicht auf die Konjunktur 
exportiert werden müssen. Nun haben zwar alle diese 
Vorkehrungen durchaus noch nicht zu einer völligen 
Sanierung der galizischen Erdölindustrie geführt, doch 
sind immerhin die Verluste geringer ge- 
worden, als sie vor der Kartellierung waren. Die 
kleinen Aussenseiter, die sich kürzlich 
öffentlich darüber beklagt haben, dass sie’ der Ver- 
nichtung durch das Syndikat ausgesetzt scien, haben 
sich in Wirklichkeit alle aus der Syndikatspolitik 
entstehenden Vorteile auf dem Inlandsmarkt zu- 
nutze zu machen gewusst, ohne an den Lasten 
teilzunehmen, die den Syndikatsfirmen . aui- 
erlegt sind. Zum Teil haben diese kleinen und mitt- 
leren Raffinerien ihre Produktion zu vergrössern vei- 
mocht und dadurch die Syndikatspreise auf 
dem Inlandsmiarkt unterbieten können. Das Syn 
dikat ist bereit, die kleinen Raffinerien unter Zu- 
billigung einer Produktionsmenge in Höhe des Durch- 
schnitts der letzten drei Jahre aufzunchmen, während 
die Aussenseiter eine wesentiich höhere Quote be- 
anspruchen. Unter diesen Umständen ist eine völlige 
Beruhigung des Inlandsmarktes für Naphthaerzeug- 
nisse vorläufig nicht zu erwarten. 


auch 


gie 


. 
20 4 


erklä- 
die Besitzer dieses noch preis- 
Ihnen 


grossen, 


denn je ein in allem Wesentliche: 
lediglich in sei- 
beschränkt. 


Polstern, den neuen, iell konstruierten 
Federn macht jede F. 
spie 


ebenso erschütte- 
und genussreich wie in weit kost- 


geren Limousinen. 


Männer, Frauen! 


Koſtenlos geben wir gegen Rückporto Aus kunft, 
wie Sie ſich von vorzeitigen Schwächezuſtänden 


ſchnellſtens befreien. 


Dr. Gebhard & Co., Danzig, Abtl. 65. 


Sabrifräm 


% bis 400 qm in mehreren Etogen mit Dampflraft 
Auskunſt erteilt . 


Arit, Telefon 54e. 


zu mieten geſucht. 
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GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA | 15 


und 


Diesen grossen 


heise Kraft und Bequemlichkeit mak Fe winken Ve Kopf 
Motors an die Seite teurer 
schwererer Wagen. 

Mit seinen vielen technischen Werbesse- 

en — erprobt und bewährt auf einer 
Prüfstrecke von 4500 i 
heute der preiswerte Chevrolet zahl- 
lose Vorteile, 

Sie werden bald spüren, was es für Sie 
bedeutet, einen so grossen, kraftvollen und 
doch billigen, wi 
besitzen. Sie werden das schnell au 
ausgedehnten Probefahrt erkennen. 


Ein Erzeugnis von General Motors. 


Laſtkraftwagel 


Anhänger in gebrauchtem Zuſtande, laufe mehrere Sh 
Offerten an Raklama Polska, Poznan, l 
Aleje Marcinkowskiego 6, unter „3175“. 


Bei der Bäcker⸗ u. Konditor⸗Kundſchaft gut eingeführter 


Reiſender geſucht. 


Gefl. Bewerbungen an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzynierka 6, unter 


— . — — Jean — 
Verkaufsregelung durch ar 
Naphthasyndikat angeht, ist erst am 18. Aus0® 
das zusätzliche Abkommen zu dem” = 
trag vom 11. November 1927 endzältig unterzeichnet 
worden, durch das der Inlandsabsatz WE 
Leuchtpetroleum, Benzin, Gasolik 
Gasöl und leichten Schmierölen betroh 
wird. Dieses Abkommen tritt, wie wir schon kufz 
gemeldet haben. hinsichtlich Benzin am 1. Oktob?! 
hirsichtlich der anderen Produkte am 15- Sep 
tember in Kraft. Ueber den Verkauf der sch were 
Schmieröle nach einem bestimmten Schlüssel schweben 
die Verhandlungen noch. Nach dem bezeichneten Ab. } 
kommen wird jede der zum Syndikat gehören 2 70 
Firmen diejenige Menge von Vertragsprodukten # 2 
dem. Inlandsmarkt verkaufen können, die auf ihren ö 
Monatsantei} entfällt, und zwar erstens im En 817198 | 
ausschliesslich durch das Syndikat, als die Er 


Was die 


so 


Js 


f y 2 ite in 
meinsame Vertretung aller Firmen, zweitens Be 
Fässern oder kleineren Mengen direkt: Ver 
Lager der eigenen Verkaufsorganisation oder - 


Raffinerie aus. Der Eugrosvertrieb durch das sp“ N 
dikat geschieht für den Inlandsbedarf ausschliessie! 
in Zisternen (für den galizischen Markt auch in halben 5 
Waggons) an Kaufleute, Industrielle sowie staatliche ö 
und kommunale Unternehmen, land wirtschaftliche Vet 
bände und Idw. Produzenten. An staatlie E 
Unternehmen darf aber nur dann verkauft ve 
den, wenn die „Polmin“ auf die in Frage kom 
menden Lieferungen verzichtet. (Hier wird zum ersten 
Male ein Privileg der staatlichen Raffinerie x 
Staatslieferungen anerkannt.) Als Verkauisorga 7 
sation der einzelnen Syndikatsfirmen werden dees 
eigene Lager oder die Lager von Kommissionäre! 


derjenigen Firmen angesehen, mit denen vor „ 
15. November 1927 ein Kommissionsvertrag abge 


schlossen wurde. Die Verkaufsbedingungen und 
Preise werden periodisch durch die „Versammm 
lung der Raffinerien“ festgesetzt. Nach den festge 
setzten Grundpreisen loko Station Borystaw werden 
1. die Engrospreise loko Station (zu Zisternen b2# 
Halbwaggons), 2. die Preise loko Lager (in Menge! 
von über 1 Fass = 150 kg), 3. die Verkaufspreise fü 
Läden und Tankstellen bestimmt. IR 
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Off. an Ann.⸗Exp. Kg 
Sp. z o. o., Pozna 1 
rzyniecka 6, unter 
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> Dojener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


landes und wünſche Ihnen alles Gute für Ihren 
ferneren Lebensweg. Ich bitte, der Marine, die 
7 ihren ä Chef verliert, 1 5 Ab⸗ 
in e a: 3 in en 
Der Plocker Standalprozeß. ene ner ae . 5 Gene di übern Sr eſten 
Block, 21. September. Der dritte Verhandlungs- | Warſchau, 21. September. ) Der 8 
i im Marfawitenprozeß begann mit jetruſſiſche Geſchäftsträger, der ſich an das schamlos. 8 
nem Zwiſchenfall der die ganze Stadt in Außenminiſterium mit einer Interbention in Breslau, 20. September. Bei den Empfängen 
ktufregung verſetzte. Als vor dem Gerichts⸗ Sachen der Rede des Wojewoden Jozefſki ge= des Reichspräſidenten v. Hindenburg haben ſich 
bäude ein Au to der Marjawiten vorfuhr, ſchlug, wandt hatte, hat vom Außenminiſterium die Ver⸗ das Reichsbanner und die Sozialdemokraten nicht 
ie polniſche Blätter melden, der Chauffeur ſicherung erhalten, daß das Außenminiſterium beteiligt. Die ſozialdemokratiſche „Volkswacht 
kiſzezak auf den vor dem Gericht ſtehenden dieſe Angelegenheit durch das letzte amtliche Kom⸗ ſchreibt zu dem Hindenburg⸗Empfang in Breslau: 
nugenjuſz; Jablonſki mit einem eijernen munikat, in dem feſtgeſtellt worden iſt, daß die] „Die Breslauer ſind dieſe Woche glücklich, denn 
legenſtand ein und verſetzte ihm Kopfſchläge, die Rede des wolhyniſchen Wojewoden nichts ent⸗ ges iſt viel zu ſehen, Ben und heute Hindenburg 
en Ueberfallenen zu Boden ſtreckten. Der hielt, was dem Standpunkt der Regierung und morgen Sarraſani, die ſchönſte Schau 
erbeieilende Schutzmann erhielt einen Fauſt⸗ widerſprochen hätte, vollkommen aufge⸗ zweier Welten. Geſtern ſchon haben ſie ich der 
lag gegen die en fin ene ihm aber, mit ar fei ven 99 9 3 3 555 
. s Publikums den flüchtenden Angreifer zu en dorthin zu laufen, wo es etwas zu ſehen gibt. — 
len m neh dem ee, e Eee Rückkehr e 04 Berberfilät parteipolitiſcher Einſtellung. 
en. Unterwegs wollte man ihn lynchen. 8 . P N 
Der Marjawitenbiſchof Feldmann ſoll dem Warſchau, 21. September. (A) Geſtern 15 Das gefährliche Deutſchlandlied. 5 
ichterſtatter des „Kurjer Pozu.“ folgendes er⸗ die Delegation der polniſchen Induſtriel⸗] Mainz, 20. September. Vor dem hieſigen Mili⸗ 
haben: „Die ganze Geſchichte mit den un⸗ len aus Moskau mit dem Fürſten Lubomir ſtärberufungsgericht hatten ſich geſtern zwei Kirch⸗ 
digen Mädchen iſt erfunden und enthält ſei an der Spitze zurückgekehrt. Der von unferem | heimbolandener zu verantworten, die angeklagt 
ein Körnchen Wahrheit. Die römiſchen Mitarbeiter befragte Fürſt Lubomirſki erklärte, waren, das Deutſchlandlied „in probokato⸗ 
Peeiſtlichen, die einen Kampf auf Tod und Leben daß die Delegation die geſteckten igele de tkiche riſcher Abſicht“ geſungen zu haben, Beim diesjäh⸗ 
fit uns führen, haben ſie erdacht. Alle Zeugen reicht habe, und daß die wirtſchaft ; : rigen Johannistag⸗Feſt in Kirchheimbolanden 
ind von ihnen beſtochen und jagen Ban Verſtändigung Polens mit Sowjetrußland wurde während eines Umzuges von einer Gruppe 
us. (2) — Geſtern ſind, wie verlautet, höhere | vor der polniſchen Produktion gaben nac altdeutſcher Schäfer das Deutſchlandlied geſungen 
Beamte des Innenminiſteriums in lichkeiten auf dem Gebiete der Expanſion na 
Hock eingetroffen. Rußland und dem fernen Oſten eröffne. 


Nothmann und Herrn v. Waldow auf die Spur 
gekommen, da durch Einzelheiten, über die heute 
aus begreiflichen Gründen noch nichts geſagt wer⸗ 
den kann, der Verdacht entſtand, daß in den in 
Frage kommenden Behörden Leute geſeſſen haben, 
die den Angeſchuldigten und darüber hinaus viel⸗ 
leicht noch weiteren Kreiſen Informationen haben 
ukommen laſſen, die mindeſtens den jetzigen Ber 
ſchuldigten bei der Vornahme ihrer Handlungen 
von Nutzen ſein mußten. Es beſteht weiter der, 
Verdacht, daß gewiſſe Beamte bei Anfragen von 
„Intereſſenten“ Auskünfte gegeben haben, die man 
direkt als falſch bezeichnen muß, und die gewiſſen 
Kreiſen bei der Durchführung ihrer „Transaktio⸗ 
nen“ Vorſchub leiſten mußten. Inſofern würden 
ſich die in Frage kommenden Beamten mindeſtens 
der Begünſtigung ſchuldig gemacht haben. 


Zwiſchenfall in der Kölner 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Köln, 21. September. (R.) In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung bemängelte der kommu⸗ 
niſtiſche Abg. Stahl, daß auf der „Preſſa“ die 
ſowjetruſſiſche Flagge an der ruſſiſchen Ausſtellung 
nicht gezeigt werden dürfe. Der deutſch⸗völkiſche 
Abg. Ebel rief: „Habt Ihr noch nicht genug von 
den roten Lappen?“, worauf der Kommuniſt 
Thomer ihm eine Ohrfeige verſetzte. Thomer 

wurde darauf von der Sitzung ausgeſchloſſen. 


120 Millionen 
für den Hamburger Hafen. 


Berlin, 21. September. (R.) Der drohenden Gé⸗ 
fahr, daß der Hamburger Hafen veraltet 


und geſpielt. Als der Zug ſich an dem franzöſi⸗ 
ſchen Gendarmeriegebäude vorbeibewegte, fühlte 
ſich dadurch ein Gendarm, der aus einem Fenſter 
des Gebäudes herausſchaute, beleidigt und ſtellte 


: ar ächti ü den Schüler von Ahnen und gegen den Lei⸗ 0 0 „x 
die Angeklagten eigenmächtig Vorſchüſſe aus der] gegen g 55 a und den Erforderniſſen des veränderten Weltver⸗ 
Die ſtaatsrechtliche Stellung ihnen unterstellten Kaſſe in Höhe von 20 000 Zion ee e ce e ge kehrs nicht mehr genüge, ſoll durch einen umfang 


reichen Ausbau der Kaianlagen begegnet 
werden. Die Koſten belaufen ſich auf insgeſamt 
120 Millionen. 


Aus anderen Ländern. 


Hünefeld in Angora eingelroffen. 

Wien, 20. September. Freiherr v. Hünefeld 
war geſtern vormittag um 10 Uhr von Sofia ab⸗ 
geflogen. Bald nach 1 Uhr mittags wurde die 
„Europa“ über Stam bul geſichtet. Hünefeld hat 
jedoch ohne Aufenthalt die Fahrt nach Angora 
fortgeſetzt, wo er um 3.40 Uhr eingetroffen iſt. 
Von dort geht es nach Bagdad. Hünefeld hat an 
das „Neue Wiener Tagblatt“ berichtet, daß er den 
Flug Berlin — Sofia ohne Kompaß zurückgelegt hat. 


Ballonüberreſte 
auf Spitzbergen gefunden. 

Oslo, 20. September. Einer telegraphiſchen 
Meldung aus Kingsbay zufolge hat man in einem 
Gletſcher des Shetelig⸗Gebirges in der Nähe von 
Kingsbay Ballonüberreſte im Eiſe einge⸗ 
froren gefunden, die mit I. CA Nr. 689 M 3150 
ekecinzeichnet waren. Ferner wurde in der Mag⸗ 

tenen-Bucht eine kurze Aluminiumleiter gefun⸗ 
den, die wahrſcheinlich von einem Luftfahrzeug her⸗ 
rührt. Nach Anſicht des Sachverſtändigen Hoel han⸗ 
delt es ſich bei dieſen Funden nicht um Ueberreſte 
der „Italia“, ſondern um Gegenſtände, die bei der 
im Jahre 1910 nach Spitzbergen unternommenen 
Zeppelin⸗Expedition zurückgelaſſen wurden. 

Wie aber von unterrichteter Seite mitgeteilt 
wird, hat eine Zeppelin⸗Expedition nach Spitzbergen 
niemals ſtattgefunden. 

i Negerunruhen 

und Selbſtmordepidemie. 


5 wieſen. Doch auch kleinere „Nebeneinnahmen“ 
des „faſziſtiſchen Rats a rege F. and W. nicht verachtet. Einem 
‚Rom, 20. September. (R.) In der geſtrigen gewiſſen Kiolbowffi erteilten fie die nee > 
tung des „Großen faſziſtiſchen Rates wurde Laufe des Sommers 10 Kühe auf dem 25 1 
Vorſchlag angenommen, den zehnten Jahrestag der Werkſtätten auszuweiden, wofür en r i >” 
Gründung der Faſzi durch eine fafziftifche | geflagten eine Kuh erhielt. Auf e 
Lusſtellung gu feiern, die die Urfprünge des Militärperwaltang mieteten Be r Die 
Faſzismus durch Dokumente uſw. veranſchaulichen die den anliegenden Gemüſegarten beſte 2 
oll. Hierauf verlas der Juſtizminiſter die Artikel] Ernte verkauften ſie dann und ließen 8 285 
eines Entwurfs, durch den der Große Rat zu einer in die eigene Taſche fließen. Gleich ae ben 
derfafſungs mäßigen Einrichtung gemacht pachteten ſie dem Fiskus gehörenden DEN 55 
dird. In dieſem nach eingehender Erörterung Privatperſonen und erteilten eigenmächtig Erkan 
einmütig angenommenen Entwurf wird feſtge⸗ nis zum Aushacken von Eis in den Militärforts, 
felt, daß der Große Rat das ober ſte Organ it, wofür fie 5600 Zloty einkaſſierten. An 
das bei allen Betätigungen des faſziſtiſchen Regie |, Auch Sonderkonten der beiden ſind in 125 810 
nes mit beratenden Funktionen hinzuzuziehen iſt Br erwähnt. So hat zum ee 255 
und bei Ausarbeitung von Geſetzen zu allen von | echt von der Firma 3 Br 5 8 15 ht 
er Regierung zu unterbreitenden Argumenten feine | 6000 Hülſen für Tränengasbomben er ist 
Reinung äußern muß, Der Chef der Regierung ee 1 2 157255 5 
LVorſitzender des „Großen Rates“. Ordentliche das Sonderkon A : * Ge 
Niigtzeder des Großen Rats find u, a, die Prä- |Ietebener MWertraggabihlüfe nahm 400 und 
benten des Parlaments, die Miniſter, die Unter⸗ 5 ‚am, „Deren. Söhe dec ee eich 
ſdatsſekretäre, der Chef des Generalſtabes der 2400 Both € statten in der eiges 
Miliz die Worfikenden der Gewerkſchaftsbereini- falls die Tifäler aus ben wan dis kus ange 
zungen. Der Chef der Regierung kann zur Teil⸗ Hol 17 en e unecht 
Ra 8 ; t ; “m: olz in derſelben N 0 
Fee de e un e Makler — 5 iR die dalag und zu 60—70 Prozent gebrauchs unfähig 
Mfziftiiche Revolution wohlverdient gemacht haben, warde, 3 8 i 
r a 
ne beſonders ar uri Inh ES SERIE deren jährige Arbeiterin Henryka Franke kennen, die auf 
Neratung dem Großen Nat un erlieg Hein Betreiben hin die Arbeit verließ und in die 
die Franke öfters in fein Arbeitszimmer 


nN 2 für Spezialmunition überging. Walter 
berie 
Eine übelduftende Sache. un bene Ne eier, mit hm I Sin an 
eb. Vor dem Militär-KRreisgeridht in gehen. Nachher fü er ſie in ein Stunden el, 
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fünfzehn Tagen Gefängnis mit Strafauf⸗ 
ſchub und 350 Mark Geldſtrafe und von Ahnen 
zu 250 Mark Geldſ 5 weil das Spielen und 
Singen des Deutſchlandliedes vor einer Gendar⸗ 
meriekaſerne als eine Kundgebung gegen 
die Beſatzung zu betrachten ſei. 

Bei der Mainzer Berufungsinſtanz erklärten 
beide Angeklagten, daß das Singen und Spielen 
nur zufällig vor dem Gendarmeriegebäude erfolgt 
ſei und ihnen jede beleidigende und provokatoriſche 
Abſicht ferngelegen habe. Trotzdem verurteilte das 
Kriegsgericht Brünings zu 200 Mark und von 
Ahnen zu 150 Mark Geld ſtrafe. Es ſtimmte 
dem erſtinſtanzlichen Urteil inſofern zu, daß in 
dem Singen und Spielen des Deutſchlandliedes 
vor dem Gendarmeriegebäude eine beabſichtigte 
„probofatorifche” Kundgebung gegen die franzö⸗ 
ſiſche Gendarmerie zu en ſei. 


Bernebelungsverfuche. 

Stuttgart, 20. September. In Böblingen bei 
Stuttgart fand dieſer Tage ein Großver⸗ 
nebelungsverſuch mit Apparaten der Mini⸗ 
max A.⸗G. ſtatt. Der Zweck einer ſolchen Ver⸗ 
nebelung ſoll die Verdeckung eines Induſtrie⸗ 
werkes bei C ſein. Als 
Vernebelungskomplex war die Böblinger Mühle 
auserſehen worden. Dem um die Mittagszeit 
ausgeführten Verſuch wohnten u. a. Vertreter der 
Regierungen, der Stadt Stuttgart und der Reichs- 
wehr bei. Mehrere Flugzeuge ſtiegen auf mit je 
einem Photographen. Etwa zehn Nebelapparate 
waren aufgeſtellt. Durch das ſtändige echſeln 
des Windes war es notwendig, auch die Stand⸗ 
orte der Apparate zu ändern. 955 kurzer Zeit 
war die Mühle von einer groben auchwolke um⸗ 
hüllt und nach kaum einer iertelſtunde das ganze 
Areal in Kilometerbreite ſo ſtark eingenebelt, daß 


ede n, e erde resse winner el Ver, an, daf „lie dem Ingenieur F. ſehr gut gefalle das Gelände für die Flieger bollfommen un-] Neuwerk, 2l. September. (.) Aus Orechove 
ke: lungen ee e a We 8 7 e erg jebe Schuld ſichtbar war. an wird berichtet, daß Hunderte von obdach⸗ 
| n inen« | Die Ange ö f W r 
| 2 i ab. Zu Nusſagen ſind 8 Zeugen berufen. Den Eine ganz dunkle Affäre. . 410 4 5 ka 8 . 90 ie 


„Ausgang des Prozeſſes, der wahrſcheinlich längere 
Beit dauern wird, erwartet man in Warſchau mit 
Spannung. 


Berlin, 20. September. Großes Aufſehen er⸗ 
regte vor ungefähr drei Wochen eine Zeitungsnotiz, 
die von Polen her über das Verſchwinden eines 
bar Mädchens aus Berlin verbreitet wurde. 


bei dem Orkan ums Leben gekommene Neger in⸗ 
folge Fehlens von Särgen verbrannt wur⸗ 
den. — Wie aus Portorico gemeldet wird, ſind 
bisher 400 Todesopfer der Tornadokataſtrophe ge⸗ 
borgen worden. 700 000 Menſchen ſind obdachlos 
geworden. Unter der ſo ſchwer heimgeſuchten Be⸗ 
völkerung iſt eine Selbſtmordepidemie 
ausgebrochen. 


ofition des Rüſtungsdepartements 
Niniſterium, Hauptmann der Re 


| Deutſches Reich. 
1 — 5 Hindenburg an Admiral Zenker. 


Berlin, 20. September. Reichspräſi⸗ 
dent richtete heute mittag folgenden Funkſpruch 
an den Chef der Maxineleitung: 8 

„Am heutigen Tage, an dem Sie Wr Flagge 
auf der Flotte niederholen, gedenke 955 Ihrer auf⸗ 
5 Tätigkeit im Dienſte des Water 
landes, gedenke er hervorragenden 
j Leiſtungen in Krieg und Frieden, gedenke vor 
logramm Bens allen Dingen Ihrer großen, unvergeßlichen Ver⸗ 

. erner haben „ht dienſte um den Wiederaufbau unferer Flotte 
Fcheinbeſtät mme von 29 — ein Lehrmeiſter im Frieden, ein Führer im 
lot Krieg, ein Organiſator nach dem Zuſammenbruch, 
0 ich Mit Stolz und tiefer 8 dürfen Sie bei 
Mlewicki geliefert wurden. Außerdem haben fich ihrem Ausſcheiden auf Ihre Lebensarbelt zurück⸗ 


Die legten Telegramme. 


Eiſenbahnunglück im Elſaß. Zalefti in Paris. 
Paris, 2. Septemb. (R.) Nach einer Meldung des Paris, 21. September. (R.) Der polnische Außen⸗ 
t Parifien” aus Mühlhauſen fuhr eine Loko⸗ miniſter Zaleſki traf geſtern aus Genf hier ein. 
Mine bei Lanzhauſen, unweit der ſchweigeriſchen 
ei 12 bie 1 5 Magen a eli Fünf Arbeiter vom Blitz erſchlagen. 
Nein, In den letzten dre 9 
; „N, mber. (R.) Wie au . 
ümmert nee befanden fd ehen borberen Wai ee ** 25 he 0 


\ in ‘ den vordere 2 
%% al Tal 


iernach fuhr ein Berliner Kaufmann, der zum 
eil „Hermann Krüne“, zum Teil „Her⸗ 
mann Krühne“ genannt wurde, mit ſeiner 
jungen Tochter von Berlin über Kattowitz nach 
Warſcha u. Auf einer Station vor Piecko ſtie⸗ 
n zwei elegant gekleide Herren, die gut deutſch 


rachen, zu ihm in das Abteil 2. Klaſſe, in dem Bei leunigfe Verhandlungen 
15 at felgen Tochter allein ſaß. Sie fragten die ch 9 5 9 


Tochter, ob fie rauchen dürften, und das wurde zwiſchen Frankreich und Italien? 
ſhnen geilattet. Weibe zünde len daun Zigaretten z. Lenden, 21. Septen (f.) Der dirlomaliſche 
an, und es kam eine e in Gang. Nach Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, in 
geraumer Zeit erwachte Herr Krühne aus Berlin diplomatiſchen Kreiſen Londons ſeien Gerüchte 
gus einem tiefen Schlaf und befand ſich jetzt allein im Umlauf, daß die langwierigen Verhandlungen 
im Abteil. Er war durch den Zigarettenrauch be = zwiſchen Frankreich und Italien über die Rege- 
täubt worden. Die beiden Herren und jeine lung ihrer ſchwebenden kolonialen und anderen 
Tochter waren verſchwunden. Krühne erſtattete, Streitfragen in der letzten Zeit beſchleunigt 
wie die Meldung lautete, in Sosnowice der polni⸗ worden ſeien. Es werde ſogar angedeutet, daß 
ſchen Polizei Anzeige. Auf Grund der Zeitungs: das Flotten abkommen zwiſchen England 
notizen nahm auch die Berliner Kriminalpolizei und Frankreich, ſowie die kürzliche Annäherung 
die Nagforſchun en auf. Sie ermittelte alle Fa⸗ der beiden Länder dieſer Entwicklung nicht ganz 
milien namens Arüne und Krühne, die in Berlin 5 ſtehen. London habe angedeutet, daß eine 
wohnen. Es kommt aber leine von ihnen in Frage; Regelung ſehr erwünſcht iſt, damit die gegenſei⸗ 
kein Mann dieſer Namen iſt mit feiner Tochter 
oder auch allein nach Warſchau verxeiſt geweſen. 
dr dieſen Familien ift von der Verſchleppung nichts 

kannt. Die polniſche Polizei, die um weitere 
Angaben und Mitte ei, über das Ergebnis 
ihrer Nachforſchungen gebeten iſt, hat bisher noch 
nicht geantwortet. 


Immer weilere Ausdehnung 
des Stinnes- Skandals. 


Berlin, 20. September. Die Stinnes ⸗Af⸗ 
füre, die bisher an Ueberraſchungen wirklich nicht 


tigen Beziehungen der drei Ententemächte auf 
ine, « IM alle befriedigende Grundlage geſtellt 
würden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6, 


pn, Zwei Gifenbahnbeamte und ein Relfender tigte Arbeiter urch einen Blitz getötet, Lm weten IN erfährt jcht eine neue Tenfatigs | mmmamanananaamanananas aus. 
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Im Bärenzwinger überfallen. werden. fie der Sreis der Unterjuchung dhe mehr Icbinfich . 


E ³ð.AA ] ! e EDEL ENT EEE 
Für Molkereien! 


Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Betz, Herſtellung franzöſ. Weichkäſe. 2 Goldm. 
Kneuktinger, Käſebereitung nach Limburger 
Art. 2 Goldm. 
Müller, Holländer u. Tilſiter Käſerei, 2 Goldm. 
ODER Allgäuer Rundkäſerei. 2 Goldm, 
Llederbuchfür Molkereifeſtlichkeiten 
050 Goldm. 
Das Molkerei⸗ Jubiläum. 0,50 Goldm, 
Molkerei⸗Kglender, Taſchen⸗, Notiz 
und Nachſchlage buch, 2,50 Goldi. u. Bol, 
re Reid mit Portoberechnung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Akt. Poznan, ulica 
Zwierzyniecka 6. . 


704 Perſonen, die nach dem be 
Krſegzanleiheſchiebungen verſucht haben, ſondern 
man beſchäftigt ſich jetzt auch mit der Haltung 
von Beamten — es handelt ſich nicht etwa um 
unlergeordnete Perſönlichkeiten —, die in den mit 
der Abwicklung der Kriegsanleiheanmeldung be⸗ 
ſchäftigten Behörden tätig ſind, Es iſt zunächſt 
gegen zwei Beamte das Dilziplinarverfahren, ein- 
eleitet worden, die in den maßgebenden Behörden 
eit langer Zeit tätig ſind. Dieſe Herren haben in 
erſter Reihe mit den „Vergleichen“ zu tun 
gehabt, die zwiſchen der Reichsſchuldenverwaltung 
und den Perſonen geſchloſſen worden ſind, die ähn⸗ 
lich wie Stinnes ſich gegen die Porſchriften des 
Geſetzes über die Anmel ung von Kriegsgnleihe⸗ 
altbeſitz vergangen haben. Es hat den Anſchein, 
als ob hier bedenkliche Verfehlungen 
der Beamten vorliegen. Man iſt dieſen Dingen im 
Verlauf der Unterſuchung gegen Stinnes. Direktor 


Madrid, 21. September, (R.) Im Zovlogiſchen 
karten fiel geftern ein Eisbär über einen Wär⸗ Berhajtung des Raubmörders Hopp. 
an ber, der Br Bärenzwinger fünbern wollte, und | Mainz, 21. September. (R.) Der Gelegenheits- 
nletzte ihn ſchwer. Auf die Hilferuſe des Be- arbeiter Emil Hopp, der am 10. September im 
4 Ängten eilten andere Wärter herbei, die ihn ber Eilzug Altona Bremen den Direktor Nordmann 
eiten. In der Aufregung vergaßen fie aber den der Delmenhorſter Margarinewerke überfallen, be⸗ 
Vinger zu ſchließen. Der Bär gelangte ins Freie raubt und ermordet hat, konnte am Donnerstag 
ud wurde bon den herbeigeeilten Wärtern durch abend vor dem Kaſſeler Bahnhof feſtgenom⸗ 
7 Schüſſe niedergeſtreckt. men werden. Er wurde in das Landesgerichts 


Schwere Sturmſchäden in mexiko. gefängnis eingeliefert. 


Muondon, 21. ember, (R.) Der während meh⸗ ut . 
wer Tage überb as westliche Mexiko  hinmwenger Ein Auto vom Zuge erfaßt 
gangene Sturm hat im Hauptpetroleumgebiet in] uUngariſch⸗Hradiſch, 21, September. (A.) Ein 
* Nühe von Tampico Schaden im Umfang bon Auto, in dem ein Arzt mit feiner Frau und einem 
20 Millionen Mark angerichtet. Die Flüſſe anderen Herrn ſaßen, wurde auf einem Bahn, 
nach den ſtarken Regengüſſen. die dem Sturm übergang von einem Zuge a Die beiden 
über ihre Ufer getreten. Herren wurden getütet, die Frau leicht verletzt. 
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f Anläßlich meines 50 jährigen Dienst- 
ubiläums in der Drukarnia Concordia 
ist der 10. September 1928 für mich ein 
Freudentag geworden. Dem Aufsichts- 
rat und Vorstand der Drukarnia Concordia 
wie auch Herrn Direktor Dr. Scholz 
spreche ich für die herzlichen Worte 
der Anerkennung, das künstlerisch 
ausgeführte Ehrendiplom und namhafte 
Geldgeschenk meinen herzlichsten 
Dank aus. Ich danke auch der Izba 
Rzemieslnicza (Handwerkskammer), $ 
welche mich durch Entsendung einer $ 
Delegation und die an mich gerichteten 
Worte mit der gleichzeitigen Ernennung 
zum Ehrenmeister der Izba Rzemiesl- 
nicza erfreute. Ich danke auch allen 


Regale. auch ganze Laden⸗ 
einrichtung, am liebſten 
Delikateßwarengeſch. Off. an 


5 Kosmos, Sp. zo. 
Am I. u. 3. Oktober halte ich eee 


mich in POZ NAN,Unimersy- „ er 8 

teck Mlinikg Okulistyczna, 3 Dirt aft unter Nr. 152 

Weir dende 2, aul BR „ die echte 

0 künst) Mensehenal] u HE 37 Morgen groß, 3 Morg. | Mitzinger Reinweinhefe 
1 1 J Wieſe u. Weidenkultur, mit à 1.80 zt. und 2.50 21. 

nach der Natur direkt für Pa- M= totem Inventar, guten Ge⸗ ie echten 

tienten anzufertigen und ein- 22 0 I bauden, bin ich willens ſo⸗ Wee Präparate: 
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für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handelu. Gewerbe 


E. Reitler, Poznan 


Piekary 16/17. Im Hause 


p. Nowy Tomysl. 


1 Siloikrin Haarkur | 


[ Au Walter Kahl, Sepolno Sha on 1.50 a 


der Westpolnisch. Landw. Verband für Handel komplett 15.— 2ʃ. Kollegen u. Freunden, die am 10. Septbr. 
338 e . —— NT und Gewerbe inPoznan zu haben, bei meiner freundlich gedacht haben. 
Poznan. N 3 Mit vorzüglicher Hochachtung 


A. Ganzke. 
Poznan, den 17. September 1928. 


ul. Nowa 7, Ferspr. 1638. 


>, Gelegenheitskauf! N: 


Ein Poſten Krippen⸗ 
ſchalen 2. Kl. billig zu 
verkaufen. Anfragen zu 
richten unt. Nr. 38,212 
an „Par“, Poznan, Al. 
Marcinkowskiego 11. 


Telephon 1536. 


Insere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznah, ul. Skosna 8, 
parterre 
Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


gesehältsstund. 8—3 Uhr 
Sprechstunden U—2 Uhr 


La Saat 


für den kleinen und mittleren 
Landwirt und den anspruchsvoll- 
sten Großgrundbesitzer nur die 
glänzend beurteilte 


Flöthers 


NN Uu Aula Aude 10 
neueste Universal Teilh ab er 


Drillmasdıine mit 25 bis 50000 1. 


Wichtig! Bitte beachten! 
Au den beginnenden Jagden! für ein gewinnbringendes Geſchäft geſucht. 10000 21 
> Barkapital erwünſcht. Gefl. Angeb. an An.⸗Exp. Kosmos 


> Hühnerdrach en 2 mit verbessertem Einsäerad, Stellwerk und Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1528. 
S ———.ä 


Momententleerung. 
222 80 
0 


° und Universalfangeisen © ||| Zubeziehendurch alle Maschinenhandiungen G2 N 
= mit doppelten Federn. Generalvertrieb in Polen: 8 Mehrere Böttch er 
Tel. 26 64. Tel. 26 64. 
& m. f., Jun Markowski (84 de 


Frainageanlagen 


Kulturteehnisehes Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


Herrenartikel + Damenſtrümpfe 
Trikotwäſche, Handſchuhe, Schirme, Stödt 

Gen aufgenommen: 
herren⸗Hüte Mützen Lederwaren 


Ind MAY rund 
on 4 


ulica W 0 a 2 d 
biz) Te 
II. Abt. St. Rynek 42 Fr} 


in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69, 


Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag,Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 

30 jährige praktische Erfahrung. 


(Chriſtliches Ho 
vis à vis Prangerſäule. Tel. 3 ‘A 
Leinen und Baummwollware® 
Inletts, Bettzeug, Schürzenſtoffe, andtücher 
Kaffeegedecke, Tiſch⸗, Bett⸗ und P erbedeng t 
Umſchlagetücher, Flanelle, Stroh: u. Getreideſülk 
Reelle Bedienung. Bill. Preiſe. Muſterverſand auf Wun 14 


Wie meinen Kunden bekannt, verſende gleich den — 
jahren er Nachnahme ſof ort in beſter Güte u. Verpackul“ 


a Gravenſteiner 


2 Pfd. 60 gr ? 
ſorlierle kleinere Gravenfteint 
a Pfd. 40 | 


oder, wo nicht erhältlich, vom Lager und 
p ocisk u. dentsche Jandpatronen für dauernde Arbeit geſucht. Wohnung für 
sowie Jaydwallen, Fiohert, Revolver . autom. Pistolen Oznan Postfach 420 Verheiratete vorhanden. Meldung. zu richten an 


kauft man am billigsten beim Fachmann. Büro: ul. Mielzynskiego 23. Tel. 52-43 3 3 
Sämtliche Reparaturen u. Neuschäftungen Schaulager: ul. Slowackiego, Ecke Jasna , Mofteich, Eſſig⸗ u. Faßfabrik 
8 


unter persönlicher Leitung i Fr. Sachse, Wielen n. Not. > . gr 14 
Buchsen - PO EN AN, c TR SE ER EHER VIII CHI I I TI I TI ET I UT 
8 2 Tafelbirnen,‚Kongeeß, 
nn handgewehte Stoffe: Sut empfehle Williams, gute Luiſe & Bid. 40-504 
Speijezimmer Beidermand in neuen Mustern, ab- 0 2 in gleicher Spankorbpackung zu 20—25 Pfd. enthallen 
W ee n eiche Jacdensseder für Fasiitaseen : 8 Beſtellung per Poſtkarte erledigt umgehend 
Bildhauerverzierung. abe der 5 5 Landwirt Goebel, = 
Herrenzimmer Handweberei Haus Stoehr, nubno wieltie, p. Aisztowo, pow. Gniez 
äche . Puszczykomo p. Poznan. zu einem 4 jährigen Kinde von ſofort nach 22 
Schnitzerei zu günſtigen Preiſen Man verlange Muster zur Wahl! Warſchau geſucht mit Familienanſchluß. eu erge I N 
empfiehlt HII j K 1 fü 7 e Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und Bild an die N te 
elnverkan T Poznan: R Aun.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, (Niederdruck) für ca. 18000 kg Luft ſtündl. Leiſtg 6 
Möbel-Fabrik Romuald Schubert Textillager Fab leisen, uliea Wjazdowa 3, Zwierzyniecta 6, unter 1529. 20 mm WS, ſowie Lamellen⸗Kalorifer für eic , 
rüher N 


für Bydgoszez: ul.Dworcowa 30. 


Pan mern en rn — 


em 2 Dampfdruck und zuſammen 180-200 m? net 
fläche, Bauhöhe der einzelnen Elemente nicht de 
1200 mm, zu kaufen geſucht. Angeb. unter „Tron gz 
anlage No.“ an Ala Haaſeuſtein & Vogler, Hamburg 


„Buſſe ; 
Bozman, Grobla 6, II., Hof, Telefon 5627. 


9 9 34 Jahre, aus Getreide⸗ 
Geſchäftsführer und Mühleubranche, 
3. Zt. in ungekündigter Stellung, ſucht neues Wirkungs⸗ 
ſeld. Offerten an Annoncen =» Expedition Kosmos, 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1530. t 8 2 
| EEE | Stenpnerleheing ein Sulenfenhhoh! 4 
e eee e dune hefünnle Salt 


- 3 2 Aelteres, ehrliches und Bog H.. ö 
Sr Zu jüd. Mädchen e maonen „er Tannen parallel beſäumte Bohlen, „ 
4 2 die Kochen und Hausarbeit] 10. 28 geſucht. Angebote 50 mm ſt ark per 1 cbm 9 
2 Bra t 4 ur, 5 IR 5 g nn A geſucht. an ee Kosmos Sp. | franko Waggon a. Iaggonueln 0%, 
— eumar oznan z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ | fortigen Lıeierung G. e, Holzgeſchäft, ar 
u: SEW' MIELZYNSKIEGO 23° TELEF 4019 = Kramarska 27, Ill. Iniecta 6, niet 1581. em. Mielögüstieno 6, Telefon 2131 


